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Mitteilung der Kommission der Europäischen Gemeinschaften über die Probleme 
in der Halbstoff-, Papier- und Pappenerzeugung 


Mit dieser Mitteilung kommt die Kommission ihrer 
Verpflichtung nach, dem Rat bis zum 1. April 1974 
Leitlinien für diesen Sektor zu unterbreiten. 

1. Analyse der Lage 

Wie aus der als Anlage beigefügten Analytischen 
Untersuchung hervorgeht, wird der gemeinschaft- 
liche Papier- und Pappenverbrauch zu 42 v. H, durch 
die Gemeinschaftserzeugung aus einheimischen 
Grundstoffen und zu 58 v. H. durch Drittlandsein- 
fuhren von Roh- und Halbstoffen sowie Fertiger- 
zeugnissen gedeckt. 18 v. H. dieser Selbstversor- 
gung entfallen auf die Verarbeitung von Holz und 
anderen Pflanzen und 24 v. FI. auf die Wiederverar- 
beitung von Altpapier. Die Bedarfsdeckung durch 
Einfuhren verteilt sich wie folgt auf die einzelnen 
Stufen des Herstellungsvorgangs: 3 v. H. bei Holz, 
29 v. H. bei Halbstoff aus Holz, 1 v. H. bei Altpapier 
und 25 V. FL bei Papier und Pappe. Der Abhängig- 
keitsgrad bei Halbstoffen und Fertigerzeugnissen ist 
somit schon verhältnismäßig hoch. 

Die Entwicklung in diesem Sektor weist nun aber 
hauptsächlich folgende Merkmale auf: 

^ eine ständig zunehmende Nachfrage, 

— die Möglichkeit einer weltweiten Faserholzver- 
knappung in den achtziger Jahren, 

- das verständliche Bestreben der Länder, die die 
Gemeinschaft mit Halbstoffen beliefern, dieses 
Elalbfertigerzeugnis selbst zu verarbeiten. 

Die Industrie der Gemeinschaft hat im Vergleich zu 
ihrer Konkurrenz aus Skandinavien und Nordame- 
rika mit verschiedenen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
die entweder auf unzureichende einheimische Roh- 
stoffe oder auf eine schlechte Nutzung dieser Roh- 
stoffe, auf zu kleine oder veraltete Produktionsein- 
heiten im Halbstoffsektor oder aber auf mangelnde 
vertikale Integration zurückzuführen sind. 


Mit der Einführung der Umweltschutzbestimmungen 
wird sich dieses Problem insoweit noch verschlim- 
mern, als die dadurch anfallenden Kosten für viele 
Betriebe mit einer Kapazität unter 100 000 t/Jahr 
unerschwinglich sein könnten. 

Bedenkt man zudem, daß dieser Sektor gegenüber 
den Wechselfällen der Konjunktur mit am anfällig- 
sten ist, so ist unschwer einzusehen, daß er mehr 
als andere Sektoren eine gewisse öffentliche Unter- 
stützung braucht, um die notwendigen Anpassun- 
gen vornehmen zu können. 

Diese Schwierigkeiten, auf die der Europäische Ver- 
band der Zellstoff-, Papier- und Pappenindustrie 
(CEPAC) und die Gewerkschaftsverbände nachdrück- 
lich hingewiesen haben, sind übrigens in der Rats- 
erklärung aus dem Jahre 1966 sowie in der Erklä- 
rung der Kommission vom Juni 1972 ausdrücklich 
anerkannt worden. 

2. Leitlinien 

LTnabhängig von Zahlungsbilanz- oder Handelsüber- 
legungen und obgleich die Preissteigerungen eine 
gewisse Wachstumsverzögerung beim Papierver- 
brauch bedingen werden, stellt sich das echte Pro- 
blem durch die Vorausschau einer Weltmangellage 
in den 80er Jahren für die in diesem Sektor wirt- 
schaftlich nutzbaren Rohstoffe. Unter diesem Blick- 
winkel müssen eine Reihe von kohärenten Aktionen 
durchgeführt werden, wobei jedoch die Abmachun- 
gen der Gemeinschaft hinsichtlich dritter Länder be- 
rücksichtigt werden müssen. 

a) Versorgung 

Holz ist ein Rohstoff, der im Gegensatz zu anderen 
Rohstoffen wiederbeschaffbar ist, sein Aufkommen 
kann durch verbesserte Bewirtschaftung bestehen- 
der Waldbestände oder durch Anlage neuer Wäl- 
der in der Gemeinschaft erheblich gesteigert werden. 
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Die Auf- bzw. Wiederaufforstung bietet aus nachste- 
henden Gründen eine besonders gute Lösung für 
zahlreiche Probleme: 

- Flächen, die von der Landwirtschaft oder von 
Schrumpfungsindustrien nicht mehr genutzt wer- 
d.en, erhalten wieder wirtschaftlichen Wert, 

— es werden Arbeitsplätze für landwirtschaftliche 
Arbeitnehmer geschaffen, 

— sie wirkt einer Rohstoffverknappung entgegen, 

— sie sorgt für ein besseres ökologisches Gleichge- 
wicht 

und verbessert die Umw'elt. 

In diesem Rahmen fügt sich der Vorschlag einer 
„Richtlinie des Rates zur Förderung forstwirtschaft- 
licher Maßnahmen" ein, den die Kommission am 
26. Februar 1974 dem Rat übermittelt hat. 

Auf Holz entfallen gegenwärtig nur 3/7 der einhei- 
mischen Versorgung, auf die Wiederverarbeitung 
von Altpapier hingegen 4/7. Jedoch werden bedeu- 
tende Mengen von Altpapier nicht wieder verarbei- 
tet, weil entweder die Einsammlung nicht genügend 
organisiert ist oder aber die Wiedereingliederung 
dieses Papiers in den Produktionszyklus bei den der- 
zeit bekannten technischen Verfahren nicht möglich 
ist. 

Die Bemühungen auf diesem Gebiet müssen daher 
einer auf eine bessere Organisation und Industria- 
lisierung auf Ebene der Wiedergewinnungsbetriebe, 
auf ein besseres gegenseitiges Verständnis der Wie- 
dergewinnungsbetriebe und Abnehmer und auf die. 
Ausarbeitung neuer technischer Verfahren abzielen. 

Eine in diesem Zusammenhang angeforderte Studie 
dürfte es der Kommission bald ermöglichen, genaue 
Vorschläge hierüber zu unterbreiten. 

b) Umweltschutz 

Viele Probleme sind darauf zurückzuführen, daß die 
Papierhalbstoffindustrie eine der am wenigsten um- 
weltfreundlich ist. 

Die Einführung von Umweltschutznormen und die 
mögliche Auflage von Steuern bei Wasserverschmut- 
zung wird notwendigerweise diese Industrie dazu 
führen, sich entweder mit leistungsfähigen Reini- 
gungsanlagen auszurüsten oder weniger umwelt- 
verschmutzende Fabrikationsprozesse zu nutzen oder 
auch sich in andere Regionen der Gemeinschaft oder 
in Drittländer zu verlegen. Man kann in der Tat die 
Möglichkeit nicht ausschließen, daß diese Art von 


Industrietätigkeit, vor allem bei bestimmten chemi- 
schen Halbstoffen, aus einigen besonders ver- 
schmutzten Regionen der Gemeinschaft verschwin- 
det. 

In jedem Fall sind die Kosten der Umweltschutzmaß- 
nahmen in diesem Industriezweig besonders hoch, 
vor allem für kleine und alte Unternehmen. Ande- 
rerseits machen die Kosten für Umweltschutzvor- 
richtungen bei neuen Produktionsanlagen nur einen 
relativ geringen Anteil an den Gesamtinvestitionen 
aus. 

Für diesen Sektor hat die Anwendung des Verursa- 
cherprinzips sowie die etwaigen Ausnahmen davon 
weitreichende Folgen, die Aufmerksamkeit verdie- 
nen insbesondere im Zusammenhang mit der Han- 
delspolitik. 

Wie bereits mitgeteilt, wird die Kommission im Rah- 
men des Aktionsprogramms der Europäischen Ge- 
meinschaften auf dem Gebiet des Umweltschutzes 
dem Rat vor dem 1. Juli 1974 Vorschläge über die 
Umweltverschmutzung in diesem Sektor unterbrei- 
ten. 

c) Um. Strukturierung 

Die im Hinblick auf die Versorgung und den Um- 
weltschutz ergriffenen Maßnahmen werden nur inso- 
weit genutzt werden können, als in der Gemein- 
schaft eine Industrie fortbesteht, die in der Lage ist, 
zu konkurrenzfähigen Kosten und unter Einhaltung 
der Umweltschutznormen die verfügbaren Rohstoffe 
zu verarbeiten. 

Wie bereits erwähnt, ist die Halbstoffindustrie in 
den Ländern der Gemeinschaft häufig weder durch 
moderne Anlagen noch durch die erforderliche Größe 
oder den idealen geographischen Standpunkt für eine 
optimale Nutzung des forstwirtschaftlichen Poten- 
tials gekennzeichnet. Deshalb sind Umstrukturie- 
rungs- und Modernisierungsmaßnahmen erforderlich, 
um die Wettbewerbslage der Papierhalbstoffindu- 
strie zu verbessern und insbesondere um zur Ver- 
sorgung der Papier- und Pappenindustrie in der Ge- 
meinschaft mit Halbstoff beizutragen. 

Falls die Mitgliedstaaten der Ansicht sind, daß ihre 
Beteiligung an der Umstrukturierung und Moderni- 
sierung dieses Sektors aus den oben dargelegten 
Erwägungen gerechtfertigt ist^), meint die Kommis- 


g Bezüglich der bestehenden Beihilferegelung siehe 
Analytische Untersuchung. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 
24. April 1974 - 1/4 ~ 680 70 - E - Pa 2/74: 

Die Mitteilung ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 1. April 1974 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt wor- 
den. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu der genannten 
Kommissionsmitteilung ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der Behandlung im Rat ist noch nicht abzusehen. 
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Sion, daß die etwaigen Beihilfen auf Investitionen 
beschränkt und in konzertiertem Vorgehen gewährt 
werden sollten, wobei verschiedene Kriterien zur 
Beurteilung ihrer Vereinbarkeit mit dem Vertrag 
einzuhalten sind. 

In diesem Falle würde die Kommission eine Ent- 
scheidung über Begleitmaßnahmen bei Investitions- 
beihilfen in der Papierhalbstoffindustrie erlassen. 

Die Kommisison meint in jedem Fall, daß die Euro- 
päische Investitionsbank einen wesentlichen Beitrag 
zur Finanzierung der Umstrukturierung der Halb- 
stoffindustrie leisten kann. Sie hat ihr daher emp- 
fohlen, diesem Problem besondere Beachtung zu 
schenken-). Ihrer Meinung nach könnte die Aktion 
der Bank wirksamer durchgeführt werden, wenn die 
Mitgliedstaaten sich damit einverstanden erklärten, 
für die Darlehen zu bürgen, die dieser Sektor für die 
U ms t r uk tu r i e r ung auf ni mm t . 

Schließlich ist die Kommission schon jetzt bereit, die 
Entwürfe zu prüfen, die ihr vorgelegt würden für die 
Finanzierung aus dem Europäischen Sozialfonds von 
im Rahmen der in Anwendung von Artikel 5 der 
Ratsentscheidung vom 1. Februar 1971 durchgeführ- 
ten Aktionen. Die Kommission könnte im übrigen 
und nach Maßgabe zutreffender Bedingungen die 
Zweckmäßigkeit prüfen, dem Rat eine Öffnung des 
Papierhalbstoffsektors für die Interventionen des 
Europäischen Sozialfonds nach Artikel 4 der genann- 
ten Entscheidung vorzuschlagen, ein Artikel, der aus 
dem Europäischen Sozialfond auf der Ebene des 
Arbeitsmarktes ein Begleitinstrument für die beson- 
deren im Rahmen der Gemeinschaftspolitiken getrof- 
fenen Maßnahmen macht. 

d) Forschung 

Die Forschungen über die Nutzung des Waldbestan- 
des, über die Verwendung neuer Holzarten, die Wie- 
derverarbeitung von Altpapier und über das Produk- 
tionsverfahren können entscheidend dazu beitragen, 
die Verknappungsgefahr zu verringern, Immissio- 
nen zu reduzieren und die Wettbewerbsfähigkeit des 
Sektors zu verbessern. 

Ohne aus den Augen zu verlieren, daß die Forschung 
in erster Linie Aufgabe der Industrie ist, glaubt die 
Kommission dennoch, daß ihre Aufgabe in der Koor- 
dinierung der in den Mitgliedstaaten bestehenden 
allgemeinen und spezifischen Forschungsprogramme 
besteht. 

Im Rahmen des allgemeinen gemeinsamen For- 
schungsprogramms behält sie sich das Recht vor, spe- 
zifische Vorschläge für diesen Sektor zu unterbrei- 
ten. 

e) Handelspolitik 

Die Politik der Gemeinschaft muß so viel Flexibili- 
tät aufweisen, daß die künftigen Verhandlungen der 
Umstrukturierung und der Wiederherstellung einer 
beständigen - wenn auch partiellen - Versorgung 
des Gemeinsamen Marktes nicht entgegenwirken. 


Jedes Zugeständnis der Gemeinschaft sollte an die 
Verpflichtung für ihre Partner geknüpft sein, jedes 
die Marktregeln verfälschende Verhalten zu ver- 
meiden (wie dies bei den Verhandlungen mit den 
EFTA-Ländern der Fall gewesen ist). 

Zur gegebenen Zeit wird es auch angezeigt sein, zu 
prüfen, inwieweit und nach welchen Modalitäten die 
Gemeinschaft eine kommerzielle und technische Zu- 
sammenarbeit mit bestimmten Lieferländern für Pa- 
pierhalbstoffe unter Sicherung wechselseitiger Vor- 
teile erwägen könnte. Die Modalitäten der Finanzie- 
rung von Projekten im gemeinsamen Interesse durch 
die Finanzierungsorgane der Gemeinschaft, insbe- 
sondere den EEF, müßten besonders aufmerksam be- 
handelt werden. 

3. Schlußfolgerungen 

Vier Arten von Maßnahmen können in kurzer Zeit 
getroffen werden: 

— Verabschiedung der „Richtlinie des Rates zur För- 
derung forstwirtschaftlicher Maßnahmen", 

— Festlegung der Bestimmungen über den Umwelt- 
schutz, 

Beteiligung der EIB an der Finanzierung der Um- 
strukturierung der Papierhalbstoffindustrie, 

— die Hilfe des Europäischen Sozialfonds (Arti- 
kel 5). 

Ferner will die Kommission mit verschiedenen Koor- 
dinierungsaufgaben mit folgenden Zielen fortfahren: 

— bessere Organisation der Wiedergewinnungsin- 
dustrie, 

Forschung auf dem Gebiet der Nutzung des 
Waldbestandes, der Verwendung neuer Holz- 
arten, der Wiederverarbeitung von Altpapier so- 
wie der Produktionsverfahren. 

Parallel zu den vorstehend erwähnten Aktionen 
sollte ferner in Betracht gezogen werden: 

— eine Entscheidung über flankierende Maßnahmen 
zu den Beihilfen in der Papierhalbstoffindustrie 
annehmen, 

— einen Zuschuß aus dem erneueiden Sozialfonds 
beantragen (Artikel 4), 

— die Bereitstellung von gemeinschaftlichen For- 
schungsmitteln für diesen Sektor vorschlagen. 

In jedem Fall beabsichtigt die Kommission, die kon- 
kreten Auswirkungen der einzelnen Maßnahmen in 
regelmäßigen Abständen mit den Vertretern der Mit- 
gliedstaaten, des Berufsstandes, der Gewerkschaften 
und anderer Marktbeteiligter zu prüfen. 

Die Kommission wird ferner die Leitlinien für Han- 
delspolitik und Zusammenarbeit ausarbeiten, durch 
die die innerhalb der Gemeinschaft durchgeführten 
Maßnahmen ergänzt werden sollen. 


2) Siehe Anlage 1 
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Bijlage I 


COMMISSIE 
VAN DE 


De Heer Y. LE PORTZ 
Voorzitter 

Europese Investeringsbank 
2 , Place de Metz 

LUXEMBURG (Groothertogdom) 


EUROPESE GEMEENSCHAPPEN 


De Voorzitter 


Geachte heer Voorzitter, 


De Commissie heeft aan de Raad de bijgvoegde mededeling voorgelegd 
betreffende de Problemen in verband met de pulp-, papier- en kartonindustrie. 

Gezien de bijzondere aspecten van deze sector, zoals uit de in het dossier 
opgenomen technische Studie blijkt, is de Commissie van mening dat een gron- 
dige poging tot herstructurering van de pulpindustrie noodzakelijk is ten einde 
haar concurrentiepositie te verstevigen. Zulks zou aan de bebossingsprojecten 
die in het richtlijnvoorstel betreffende de maatregelen inzake bosbouw zijn vast- 
gesteld tevens hun volle waarde verlenen. 

De Commissie meent dat de Europese Investeringsbank een aanzienlijke 
bijdrage kan leveren tot de verwezenljking van een dergelijke operatie en 
wenst haar bijzondere aandacht op dit problem te vestigen. 

Het is in deze geest dat ik U dit dossier overmaak dat de Bank dienstig kan 
zijn bij het onderzoek van de aavragen die haar eventueel zullen worden voor- 
gelegd door ondernemingen uit de betrokken sector. 

Inmiddels verblijf ik hoogachtend, 


F. X. ORTOLI 
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Einleitung 

Die Papierindustrie der erweiterten Gemeinschaft 
steht gegenwärtig in der Weltrangliste an zweiter 
Stelle (nach den Vereinigten Staaten). Sie zählt etwa 
1400 Unternehmen, erzeugt ungefähr 21 Millionen 
Tonnen Papier und Pappe und beschäftigt rund 
230 000 Personen, wobei die weit größere Beschäf- 
tigungszahl in den papier- und pappeverarbeitenden 
Industrien und in den Verlagshäusern unberücksich- 
tigt bleibt. 

Papier und Pappe gehören zu den dynamischsten 
Konsumgütern in der Welt und insbesondere in der 
Gemeinschaft, wo der Papier- und Pappenverbrauch 
jährlich um etwa 5 v. H. gestiegen ist. 

Doch für die gesamte Gemeinschaft ist das Defizit 
der Zahlungsbilanz bei Papiermaterial und Papier- 
erzeiignissen in raschem Tempo ständig gestiegen 
und belief sich 1972 auf etwa insgesamt 2 Milliarden 
RE (siehe Tabelle I und 11). 

Der Selbstversorgungsgrad der Gemeinschaft (das 
heißt, der Teil Papier und Pappe, der aus Faserstof- 
fen der Gemeinschaft hergestellt wird - einschließ- 
lich der Wiederverarbeitung von Altpapier) beträgt 
nicht einmal 50 v. H. Dieses Verhältnis könnte rasch 
abnehmen infolge eines konjugierten Effektes der 
Zunahme des internen Verbrauchs und der Tendenz 
zu einer Abnahme der Rohstoffeinfuhren (Holz und 
Zellstoff), welch letztere die großen Ausfuhrländer 
durch das Fertigerzeugnis ersetzen möchten. 

Der Papiersektor der Gemeinschaft profitiert also 
nicht von der dynamischen Entwicklung des Papier- 
marktes. Die auf Grund dieser Feststellung durchge- 
führte Analyse deutet auf mehrere Ursachen hin: 

1. Die im Vergleich zum gegenwärtigen und vor- 
aussehbaren Bedarf an Papiererzeugnissen unzu- 
reichenden Vorräte der Gemeinschaft an Holzroh- 
stoffen und die unsachgemäße Verwertung der 
einheimischen Rohstoffe, sowohl was Faserholz, 
Jahrespflanzen oder die Wiederverarbeitung von 
Altpapier betrifft; 

2. Die Schwäche der Strukturen des Produktions- 
apparates hinsichtlich der vertikalen Integration 
(die Integration der Papier- und Pappenherstel- 
ler mit der Erzeugung von Halbstoffen reicht 
nicht aus) und das Bestehen zu vieler Produk- 
tionseinheiten in der Halbstoffindustrie, deren 
Kapazität zu gering ist, um wirtschaftlich rentabel 
zu sein; 

3. Die Möglichkeiten für die Versorgung mit Roh- 
stoffen und Halbstoffen auf Märkten außerhalb 
der Gemeinschaft sind sehr begrenzt und nehmen 
ab; 

4. Forschung und Entwicklung sind im Vergleich zu 
den Bedürfnissen der Industrie unzureichend; 


5. Die Gefahr einer Steigerung der Produktions- 
kosten auf Grund der Anwendung von Umwelt- 
schutzmaßnahmen (diese Gefahr ist für die klei- 
nen und mittleren Papierhalbstoffindustrien be- 
sonders groß). 

Die Analyse und die sich hieraus ergebenden Schluß- 
folgerungen werden in den folgenden Kapiteln und 
Anlagen dargelegt. 

Kapitel 1 

Rohstoffversorgung 

j Die Versorgungsprobleme müssen für ganz West- 
europa untersucht werden. Die bestehenden Holzvor- 
j kommen reichen nicht mehr aus, um den europäi- 
I sehen Bedarf an Papier und Pappe zu decken, und 
j sogar die skandinavischen Länder sind bereits jetzt 
, gezwungen, aus der UdSSR Faserholz einzuführen. 
Eine Politik der Gemeinschaft in diesem Sektor muß 
also von diesen Gegebenheiten ausgehen, d. h. sie 
muß nicht nur den Papiermarkt in seiner gegenwär- 
tigen Lage berücksichtigen, sondern darüber hinaus 
eine Aktion fördern, die zunächst auf die Konsolidie- 
rung und dann auf die Entwicklung eines Versor- 
gungspotentials an Rohstoffen, das sich an gesun- 
den wirtschaftlichen Daten orientiert, abzielt. 

Papier und Pappe werden im wesentlichen aus Faser- 
holz hergestellt, sie können aber auch in starkem 
Maße durch Rückführungsprozessse gewonnen wer- 
den; gegenwärtig wird durch die Rückgewinnung 
von Papier und Pappe etwa ein Drittel der Papier- 
und Pappenerzeugung der Gemeinschaft gewährlei- 
stet. 

Außerdem können für die Papiererzeugung auch an- 
dere Faserstoffe in Frage kommen; unter diesen hat 
Stroh einen wesentlichen Anteil. 

I. Faserholz 

(Forstwirtschaft im Zusammenhang mit Faserholz- 
versorgung) 

Bei Faserholz stellt man fest, daß die Strukturen der 
wichtigsten Verbraucherindustrie dieses Holzes und 
die Produktionsstrukturen dieses Rohstoffes nicht 
angepaßt sind. Die Holzhalbstofferzeuger verfügen 
im allgemeinen über Produktionseinheiten von 
20 000 bis 150 000 Tonnen jährlich, wms einem Ver- 
brauch von 60 000 bis 500 000 m^ Holz jährlich ent- 
spricht; die Rohstofflieferanten ihrerseits sind kleine 
Waldbesitzer, die ihre Wälder von sehr kleinen und 
zahlreichen Holzeinschlagsbetrieben bewirtschaften 
lassen. 

Die Faserholzgewinnung aus Bäumen mit kleinem 
Diameter resultiert zwangsläufig in den meisten Fäl- 
len daraus, daß ein Wald, der für die Erzeugung von 
Stammholz bestimmt ist, bis zur Reife gebracht wird; 
den Handel mit diesen Hölzern kann sich eher der 
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mittlere Waldbesitzer leisten, denn seine Hauptab- 
nehmer sind Sägewerke, für die der Preis des Roh- 
stoffes verhältnismäßig geringe Bedeutung hat. Im 
übrigen wirkt die Beibehaltung überholter und sehr 
kostspieliger Bewirtschaftungsmethoden jeder Initia- 
tive entgegen, die darauf abzielt, die Faserholzpro- 
dnktion in großem Maßstab zu rentabilisieren. 

Auch die Holzplattenindustrie braucht Faserholz, 
doch auf Grund ihres jüngeren Datums und der be- 
sonderen Merkmale ihrer Erzeugnisse (höherer 
Mehrwert und erheblich stärkere Zunahme der Nach- 
frage) kann sie sich an die Unbeständigkeit des ein- 
heimischen Faserholzmarktes besser anpassen. Diese 
Industrie bezieht ihren Rohstoff in dem Gebiet, in 
dem sie ihren Sitz hat; da sie sich in immer stärke- 
rem Maße ausweitet, muß ihren Bedürfnissen bei der 
Ausarbeitung einer Versorgungspolitik auf dem Ge- 
biet der Rohstoffe Rechnung getragen werden. 

1970 belief sich das aus dem Waldbestand der Ge- 
meinschaft gewonnene Faserholz auf 19 Millionen m*“^ 
(siehe Tabelle III), zu denen 9 Millionen Säge- 
abfälle hinzukommen; wenn man aber hiervon 13 
Millionen nU für die Herstellung von Faser- und 
Spanplatten abzieht, können mit dem Rest von 15 
Millionen m-^ Faserholz nur 5 Millionen Tonnen des 
Gemeinschaftsbedarfs an Papier und Pappe gedeckt 
werden. 

Bei einer besseren Bewirtschaftung der vorhande- 
nen Forstbestände bei entsprechenden Bemühungen 
bis in das Jahr 1980 hinein könnte die Faserholz- 
erzeugung verdoppelt werden; desgleichen wäre es 
möglich, die Menge der in den Sägewerken wieder- 
gewonnenen Abfälle zu verdoppeln. Zieht man von 
diesen Produktionsquoten den stark zunehmenden 
Bedarf der Flolzplattenherstellung ab, würde sich die 
Produktion von Papier und Pappe aus Gemein- 
schaftsholz auf etwa 8,5 Millionen Tonnen, d. h. auf 
etwa 20 v. H. des für 1980 vorgesehenen Verbrauchs 
belaufen. 

Langfristig wird eine Verbesserung der Bewirtschaf- 
tung der bestehenden Waldflächen ohne eine erheb- 
liche Steigerung des Waldbestandes der Gemein- 
schaft - vor allem was Faserholz betrifft - nur ge- 
ringen Erfolg haben. Um einerseits der schnellen 
Zunahme der Nachfrage nach Faserholz gegenüber 
der Nachfrage nach Stammholz und andererseits dem 
verhältnismäßig langsamen Wachstum der Wälder 
Rechnung zu tragen, müßten bereits jetzt, überall wo 
dies möglich und rentabel ist, neue Wälder angelegt 
und hierbei ganz besonders auf eine forstwirtschaft- 
liche Förderung des Waldes hingewiesen werden, 
damit die Holzerzeugung für industrielle Zwecke 
und insbesondere die Faserholzerzeugung erheblich 
gesteigert werden kann. 

Allerdings muß diese Produktivitätssteigerung der 
Wälder der Gemeinschaft mit dem Betrieb von (be- 
stehenden oder zu schaffenden) Produktionseinhei- 
ten von Holzschliff und Zellstoff einhergehen, die in 
wirtschaftlicher Hinsicht groß genug sind und deren 


Versorgung durch langfristige Verträge zwischen 
den Waldbesitzern und der Industrie, die eine Ratio- 
nalisierung der Bewirtschaftung der Wälder vor- 
sehen müßten, abgesichert wäre. 

Die gegenwärtige Lage der Papierhalbstoffindustrie 
im Verhältnis zur Forstwirtschaft ist insbesondere 
gekennzeichnet durch: 

1. Eine unzulängliche Zusammenarbeit zwischen 
den Waldbesitzern und Forstbetrieben einerseits 
und der Halbstoffindustrie andererseits und ins- 
besondere die Tatsache, daß im Forstbereich 
praktisch, keine Zusammenschlüsse oder Genos- 
senschaften bestehen, deren Tätigkeiten an den 
Produktionseinheiten im Halbstoffsektor ausge- 
richtet sind; 

2. Bewirtschaftungsbedingungen, durch die die holz- 
industriellen Bewirtschaftungsmethoden nicht op- 
timal verbessert werden können; 

3. eine ungenügende Koordinier ang der Tätigkeit 
und der Programme der land-/forstwirtschaft- 
lichen Forschung. 


II. Rückführbares Altpapier (siehe Tabelle IV) 

Durch die Wiederverarbeitung von Altpapier wird 
bereits jetzt ein Drittel des Bedarfs an Faserstoffen 
gedeckt, die für die Papier- und Pappenerzeugung 
der Gemeinschaft notwendig sind. 

Auf den Papier- und Pappenverbrauch bezogen 
könnte die Wiederverarbeitung durch Normalisie- 
rungsbestrebungen des Marktes und technologische 
Maßnahmen, die vor allem die rentable Rückführung 
einer größeren Anzahl von Altpapiersorten ermög- 
lichen, von 27 V. H. auf etwa 40 v. H. angehoben wer- 
den. 

Es genügt der Hinweis, daß bei einer Wiederverar- 
beitung von 40 V. H. im Jahre 1980 ein Produktions- 
potential von 15 Millionen Tonnen Papier und Pappe 
erreicht werden könnte, sofern die Mengen neuer 
Halbstoffe zur Verfügung stehen, die zu diesem Zeit- 
punkt in technischer Hinsicht notwendig sind, um 
eine akzeptable Mischung zu erhalten. 

Eine Normalisierung des Marktes scheint möglich, 
wenn es der Papier- und Wiederverarbeitungsindu- 
strie gelingt, langfristige Abkommen von bedeuten- 
der Tragweite zu schließen. Hierdurch würden die 
Wiederverarbeitungsbetriebe zur Schaffung eines 
alle Phasen der Rückführung umfassenden stabilen 
und folglich wirksamen Netzes angeregt. 

Die Wiederverarbeitung von Papiersorten minderer 
Qualität, die am häufigsten sind und gegenwärtig 
am stärksten vernachlässigt werden und deren ren- 
table Rückführung den Einsatz fortschrittlicher tech- 
nologischer Mittel voraussetzt, wird allerdings wei- 
terhin eine Schwierigkeit darstellen. 
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Es liegt auf der Hand, daß die Wiederverarbeitungs- 
betriebe für diese neuen Techniken nicht die not- 
wendigen Investitionen aufbringen werden, wenn 
sie nicht die Gewißheit haben, daß ihre Erzeugnisse 
Absatz finden. 

Der Markt für rückführbare Papiere und Pappen be- 
findet sich in einer Lage, die vor allem durch Speku- 
lationen gekennzeichnet ist und ausgesprochen 
anomale konjunkturelle Schwankungen aufweist. 
Die Schwankungen des Weltmarktpreises für Holz- 
halbstoff führen beispielsweise zu Schwankungssät- 
zen, die manchmal drei- bis fünfmal höher für den 
Altpapierpreis sind. 

Um einen besseren Einblick in die Probleme und 
die Möglichkeiten der Wiedergewinnung und Rück- 
führung von Papier zu erhalten, hat die Kommission 
einen Sachverständigen mit einer entsprechenden 
Untersuchung beauftragt. 

Diese Untersuchung, die in enger Zusammenarbeit 
mit den interessierten Berufskreisen durchgeführt 
wird, soll Ende 1974 fertiggestellt sein. An Hand der 
Ergebnisse dieser Untersuchung wird die Kommis- 
sion entscheiden, ob in diesem Bereich gezieltere 
Forschungen eingeleitet werden müssen. 

III. Andere Faserstoffe 

Die Verwendung anderer Rohstoffe durch die Papier- 
industrie der Gemeinschaft nimmt kontinuierlich ab. 
1972 belief sich der Verbrauch an anderen Rohstof- 
fen auf 1 Million Tonnen, von denen Strohhalbstoffe 
fast die Gesamtheit des Verbrauchs ausmachten. Ita- 
lien und die Niederlande erzeugen zusammen 85 
V. H. der in der Papierindustrie verwendeten Stroh- 
halbstoffe. Die Verwendung von Strohhalbstoffen 
stößt auf technische Schwierigkeiten wie die Mecha- 
nisierung der Ernten und auf wirtschaftliche Schwie- 
rigkeiten wie die Organisation eines wirklichen 
Marktes und die verhältnismäßig hohen Kosten für 
die Beförderung von Stroh. 


Kapitel 2 

Die Struktur der Industrie 

Die Zellstoff- und Papierindustrie der Gemeinschaft, 
die 230 000 Personen beschäftigt, erzielt einen jähr- 
lichen Umsatz von etwa 7 Milliarden Dollar. Die 
jährlichen Investitionen machen durchschnittlich 10 
V. H. des Umsatzes aus (siehe Tabelle VI). Die pa- 
pierverarbeitende Industrie, deren Bedarfsdeckung 
in starkem Maße von der Papier- und Pappenerzeu- 
gung der Gemeinschaft abhängt, beschäftigt etwa 
500 000 Personen. 

Die Beschäftigung in der Zellstoff- und Papierindu- 
strie ist seit 1970 stark zurückgegangen. Zwischen 
1971 und 1973 gingen über 15 v. H. der Arbeitsplätze 
(etwa 45 000 Personen) verloren. Dieser Beschäfti- 
gungsrückgang war in einigen Ländern und vor 


allem im Vereinigten Königreich besonders hoch, 
was beweist, daß sie nicht ausschließlich auf eine 
Steigerung der Produktivität zurückzuführen war. 

Aus der Untersuchung der Investitionsentwicklung 
ab 1968 geht hervor, daß während des Zeitraums 
1971/1973 die Investitionen auf Grund der negativen 
Ergebnisse einer Vielzahl von Unternehmen unzurei- 
chend waren. Da die Mittel zur Selbstfinanzierung 
nicht ausreichten, wurden die neuen Investitionen 
entsprechend herabgesetzt. 

I. Die Papierhalbstoffindustrie 

Die verschiedenen Probleme, mit denen die gesamte 
Papierindustrie konfrontiert ist, laufen in einem 
Punkt, nämlich im Bereich der Papierhalbstofferzeug- 
nisse, zusammen. Der Hersteller von Papierhalbstof- 
fen, der den Ausgangsrohstoff (Holz) zu verarbeiten 
hat, wird - was den internationalen Wettbewerb be- 
trifft - sowohl innerhalb der Gemeinschaft auf Grund 
schlechter forstwirtschaftlicher Strukturen als auch 
außerhalb der Gemeinschaft auf Grund der von den 
großen Rohstofflieferländern praktizierten Preiskon- 
trolle bei Holz mit Versorgungsschwierigkeiten kon- 
frontiert. Im übrigen läßt sich die Beförderung von 
Holz über weite Entfernungen in wirtschaftlicher 
Hinsicht kaum vertreten. 

Auf dieser Stufe der Papiererzeugung bestehen die 
größten strukturellen Probleme, die darauf zurück- 
zuführen sind, daß sich die Produktionseinheiten in 
einem nationalen Kontext entwickelt haben, in dem 
die Gegebenheiten auf internationaler und insbeson- 
dere auf europäischer Ebene nicht immer berücksich- 
tigt wurden, und daß es noch zu viele Produktions- 
einheiten gibt, von denen die meisten keine ausrei- 
chende forstwirtschaftliche Infrastruktur haben. 

Trotz der großen Umstrukturierungsbemühungen der 
letzten Jahre steht die Struktur der Papierhalbstoff- 
industrie der Gemeinschaft sowohl hinsichtlich der 
durchschnittlichen Größe der Unternehmen (siehe 
Tabelle VII) als auch in bezug auf den Konzentra- 
tionsgrad (siehe Tabelle VIII) weit hinter der der 
skandinavischen und nordamerikanischen Industrien 
zurück. 

a) Größe der Unternehmen 

Von 213 Halbstoffabriken in der Gemeinschaft haben 
nur 16 eine jährliche Produktionskapazität von über 
.100 000 Tonnen (siehe Tabelle IX). Ihr Anteil an der 
Gemeinschaftserzeugung beläuft sich auf weniger als 
30 V. H., während Unternehmen derselben Größe in 
Skandinavien und in Nordamerika im allgemeinen 
über 75 v. H. der Gesamterzeugung ausmachen 
(siehe Tabelle VIII). 

Sechs dieser Werke liegen in Frankreich, drei in 
Deutschland, drei in Italien, drei in den Benelux- 
ländern und eines in Großbritannien. Von den 140 
Werken mit einer jährlichen Produktionskapazität 
von unter 25 000 Tonnen liegen 119 in drei Ländern: 
Italien 61, Deutschland 35 und Frankreich 23. Zur 
Mittelklasse mit einer Jahresproduktion von 25 000 
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bis 100 000 Tonnen gehören 57 Werke, davon 18 in 
Frankreich, 17 in Deutschland und 11 in Italien. 
Frankreich, Deutschland und Italien sind im übrigen 
mit 75 V. H. an der gesamten Papierhalbstoffproduk- 
tion der Gemeinschaft beteiligt. 

Während die Uberlebenschancen der Kleinbetriebe 
aufgrimd der voraussichtlichen Steigerung der Halb- 
stoffpreise durch die Marktbedingungen nicht so 
stark bedroht werden dürften, könnten sie durch die 
mögliche Anwendung strenger Umweltschutzvor- 
schriften und die Verteuerung von Faserholz in Fra- 
ge gestellt werden. 

b) Papierhalbstoffsorten (siehe Tabelle X) 

1. Holzschliff: Alle Mitgliedstaaten (mit Ausnahme 
von Luxemburg) stellen Holzschliff her. Die deut- 
schen Unternehmen sind mit 36 v. H. an der Ge- 
samterzeugung der Gemeinschaft beteiligt. Diese 
Halbstoffe werden häufig in Verbindung mit Zei- 
tungsdruckpapier hergestellt. 

2. Halbzellstoffe: Die Produktion hat sich stark ent- 
wickelt und erreichte 1970 671 000 Tonnen gegen- 
über 119 000 Tonnen im Jahre 1960. 

3. Sulfitzellstoffe: Die Produktion hat sich sehr lang- 
sam entwickelt: von 860 000 t im Jahr 1960 auf 
1 034 000 t im Jahr 1970. Deutschland und Frank- 
reich sind die einzigen großen Produzenten (85 
V, H. der Gemeinschaftsproduktion). 

4. Sulfatzellstoffe: Diese werden in drei Ländern der 
Gemeinschaft hergestellt: Frankreich (78 v. H.), 
Belgien (15 v. H.), Italien (8 v. H.). 

5. Halbstoffe aus anderen Faserstoffen als Holz: 
Hierbei handelt es sich vor allem um die Produk- 
tion von Halbstoffen aus Stroh. Diese werden in 
allen Ländern der Gemeinschaft außer in Irland 
hergestellt. Die Produktion der Gemeinschaft 
geht von Jahr zu Jahr langsam zurück. 

Die Situation läßt sich wie folgt zusammenfassen: 

a) Die Entwicklung der Gesamtproduktionskapazität 
im Halbstoffsektor wird durch die Versorgungs- 
schwierigkeiten außerhalb der Gemeinschaft und 
die unzureichende Holzgewinnung zu vernünf- 
tigen Kosten innerhalb der Gemeinschaft ge- 
hemmt; 

b) die Zahl allzu kleiner oder geographisch ungün- 
stig gelegener Produktionseinheiten beeinträch- 
tigt angesichts der neuen Versorgungsbedingun- 
gen die gesamte Wirtschaftslage der Halbstoff- 
produktion; 

c) die Kosten, die aus den Umweltschutzmaßnah- 
men resultieren, werden für die kleinen Produk- 
tionseinheiten verhältnismäßig höher sein. Die 
wirksamsten Methoden im Bereich des Umwelt- 
schutzes können im übrigen von den bestehenden 
Unternehmen häufig nicht angewandt werden 
oder sind zu kostspielig. 


11. Die Papier- und Pappenindustrie 

Dieser Industriezweig macht etwa 85 v. H. des Um- 
satzes der gesamten Zellstoff- und Papierindustrie 
aus, und sein Anteil an der Beschäftigung ist wahr- 
scheinlich noch höher. 

Trotz der Umstrukturierungs- und Modernisierungs- 
bemühungen der letzten Jahre bleibt die durch- 
schnittliche Größe der Fabriken dieses Industrie- 
zweiges bescheiden (siehe Tabelle XI). 

Es ist allerdings darauf hinzuweisen, daß die 109 
Fabriken mit einer jährlichen Produktionskapazität 
von über 50 000 Tonnen 43 v. H. der Gesamtproduk- 
tion ausmachen. 

Die Zersplitterung der Papierindustrie der Gemein- 
schaft läßt sich teilweise darauf zurückführen, daß 
die Unternehmen in der Nähe der Verbrauchszen- 
tren liegen und die Produktion in hohem Maße spe- 
zialisiert ist. 

Bei einem Vergleich der Struktur der Gemeinschafts- 
industrie mit der der skandinavischen und nordame- 
rikanischen Industrie treten mehrere Schwächen zu 
Tage: 

— Die Konzentration der Produktion ist in der Ge- 
meinschaft nicht so stark entwickelt (siehe Ta- 
belle XII). 

— Die durchschnittliche Produktion der Gemein- 
schaftsunternehmen ist niedriger. Sogar in den 
Vereinigten Staaten - die kein ausgesprochenes 
Ausfuhrland sind - ist die durchschnittliche Pro- 
duktion pro Fabrik viermal höher (siehe Tabelle 
VII). 

— Der Grad der Integration der Papierproduktion 
mit einer Halbstoffproduktion liegt bei nur 42 
V. H. in der Gemeinschaft gegenüber 81 v. H. in 
Finnland und 91 v. H. in Schweden. 

Gerade dieser letzte Punkt kann einen wesentlichen 
Teil der Papier- und Pappenindustrie der Gemein- 
schaft in Gefahr bringen, sobald diese ihren Bedarf 
an Halbstoffen nicht mehr zu einem Preis decken 
könnte, der eine wettbewerbsfähige Papierproduk- 
tion gewährleistet. 


Kapitel 3 

Entwicklung des Marktes 

I. Bisherige Entwicklung 

a) Papierhalbstoffe 
1. Erzeugung und Verbrauch 

Die Papierhalbstoffproduktion der Gemeinschaft ist 
der Verbrauchsentwicklung (siehe Diagramm I), wie 
den folgenden Zahlen aus der Tabelle XIII zu ent- 
nehmen ist, nicht gefolgt: 
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Defizit 


Jahr 

Produktion 
in 1000 t 

Verbrauch 
in 1000 t 

in 1000 t 

im Vergleich 
zum 

Verbrauch 

1950 

2322 

4925 

2603 

52,9 V. H. 

1960 

4425 

9167 

4742 

51,7 V. H. 

1970 

6077 

13700 

7623 

55,6 V. H. 


Bei Betrachtung der Jahreszuwachsraten bei Produk- 
tion und Verbrauch während der Zehnjahresräume 
1950 bis 1960 und 1960 bis 1970 tritt diese Feststel- 
lung noch deutlicher in Erscheinung: 



Mittlere 

Zeitraum 

Jahreszuwachsraten 


Produktion 

Verbrauch 

1950- 1960 

6,7 V. H. 

6,4 V, H. 

1960- 1970 

3,2 V. H. 

4,1 V. H, 


Die progressiv langsamere Zunahme der Produktion 
gegenüber der Verbrauchszunahme lassen diese Zah- 
len klar erkennen. 

Unterschiedliche Tendenzen der Zuwachsraten bei 
den einzelnen Halbstoffkategorien haben zu dieser 
Gesamtverlangsamung geführt. So war bei der Pro- 
duktion von Halbstoffen aus anderen Faserstoffen 
als Holz (siehe Tabelle XV) die sich 1950 auf 
550 100 t belief (23,7 v. H. der Gesamterzeugung von 
Papierhalbstoff), von 1950 bis 1960 ein sehr starker 
Zuwachs zu verzeichnen, gefolgt von einer fast völ- 
ligen Stabilisierung bei 1,2 Millionen Tonnen/Jahr 
in der Zeit von 1960 bis 1965. Von da an geht die 
Produktion ständig zurück (1971 0,8 Millionen Ton- 
nen), was um so auffälliger war, als die Produktion 
sich bei allen anderen Halbstoffen weiterhin erhöhte. 
Der Verbrauch an Zellstoff aus anderen Fasersub- 
stanzen wurde fast immer vollständig von der In- 
landsproduktion gedeckt. 

Zur Untersuchung der Marktentwicklung bei den ein- 
zelnen Papierhalbstoffen auf Holzbasis (siehe Ta- 
belle XIV) sollten die in den vergangenen Jahren 
beobachteten Haupttendenzen aufgezeigt werden. 

Bei Holzschliff, Halbzellstoff und Sulfitzellstoff, auf 
die die gegenwärtig über 70 v. H. der Produktion 
und rund 50 v. H. des Papierhalbstoffverbrauchs ent- 
fallen, lag die Zuwachsrate der Produktion in den 
letzten 10 Jahren über der Zuwachsrate des Ver- 
brauchs. Während des gleichen Zeitraums war dage- 
gen bei der Produktion von Sulfat- und Natronzell- 
stoff eine weniger starke Zunahme als beim Ver- 
brauch zu verzeichnen. 

2. Außenhandel 

Wegen der dauernden Mangellage bei Papierhalb- 
stoffen in den Mitgliedstaaten beschränkten sich die 
Halbstoffausfuhren auf einen geringen Warenaus- 


tausch zwischen den Mitgliedsländern der Gemein- 
schaft; Ausfuhren nach Nichtgemeinschaftsländern 
waren stets geringfügig. 

Für die Gemeinschaft insgesamt entsprachen die Ein- 
fuhren demnach dem Defizit (Differenz zwischen 
Verbrauch und Produktion). 

Die Einfuhren von Papierhalbstoff aus anderen Fa- 
serstoffen betragen rund 1 v. H. der Gesamteinfuhr 
von Papierhalbstoffen. Untersucht werden sollen nur 
die Einfuhren von Papierhalbstoff auf Holzbasis. 

Dem Diagramm II ist die Entwicklung der Einfuhren 
der Gemeinschaft nach Herkunft ab 1958 zu entneh- 
men. 

Erstmalig stagnierten die Halbstoffeinfuhren (siehe 
Tabelle XVI) in der Zeit von 1964 bis 1967 bei 6 Mil- 
lionen Tonnen. In den vergangenen fünf Jahren be- 
wegten sich diese Einfuhren zwischen sechs und acht 
Millionen Tonnen. Die Gemeinschaft hat weltweit 
mit Abstand das größte Defizit bei Papierhalbstoffen, 
gefolgt von den Vereinigten Staaten und von Japan, 
die jeweils ein Defizit von rund einer Million Ton- 
nen aufzuweisen haben. Das Defizit aller europäi- 
schen OECD-Länder beträgt gegenwärtig rund zwei 
Millionen Tonnen. Kanada mit einer Nettoausfuhr 
von fünf Millionen Tonnen ist der Hauptlieferant der 
defizitären Regionen und Länder. 

Untersucht man die Entwicklung der Einfuhren in 
die Gemeinschaft nach ihrem Ursprung, so ist fest- 
zustellen, daß die Hauptlieferanten, die die Gemein- 
schaft schon immer mit Papierhalbstoff versorgt ha- 
ben, also Schweden, Finnland und Norwegen, ihre 
Lieferungen seit 1964 nicht mehr wesentlich erhöht 
haben. Der zusätzliche Bedarf wurde mit Lieferun- 
gen Kanadas und der Vereinigten Staaten gedeckt, 
während die anderen Lieferanten weiterhin eine be- 
scheidene Rolle spielten (0,5 Millionen Tonnen). 


b) Papier und Pappe 
1 . Erzeugung und Verbrauch 

Die Papier- und Pappeproduktion geriet in den Sog 
einer dynamischen Verbrauchsentwicklung, ohne je- 
doch das gleiche Tempo beibehalten zu können 
(siehe Tabelle XVII und Diagramm III). Im Ver- 
gleich zur Weltproduktion beläuft sich die Produk- 
tion der Gemeinschaft auf rund 15 v. H. und der Ver- 
brauch auf rund 20 v. H. Mit 20,7 Millionen Tonnen 
im Jahre 1970 liegt die Produktion der Gemeinschaft 
zwischen der Produktion Japans mit 13 Millionen 
Tonnen und Kanadas mit 11 Millionen Tonnen und 
der Produktion der skandinavischen Länder mit 
10 Millionen Tonnen und andererseits der Vereinig- 
ten Staaten mit 45 Millionen Tonnen. 

Die Gemeinschaftsproduktion, die 1950 noch nahezu 
dem Verbrauch entsprach, deckte 1973 nur noch zu 
dreiviertel den Bedarf. 
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Entwicklung von Produktion und Verbrauch von Papierzellstoff und Holzschliff in der Gemeinschaft 
von 1950 bis 1972 


IN 1.000 000 TONNEN 
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Defizit 

, . Produktion 

in 1000 t 

Verbrauch 
in 1000 t 

in 1000 t 

im Vergleich 
zum 




Verbrauch 

1950 7 022 

7 552 

530 

7,0 V. H. 

1960 13 280 

16 000 

2720 

17,0 V. H. 

1970 20 701 

26 916 

6215 

23,1 V. H. 

Folgende Zuwachsraten waren 

zu verzeichnen: 

Zeitraum 

Durchsdinittlidie J ahreszuwachsrate 

Produktion 

Verbrauch 

1950-1960 

6,6 V. H. 


7,8 V. H. 

1960-1970 

4,5 V. H. 


5,3 V. H. 


Bei Prüfung der Produktionsentwicklung bei den ein- 
zelnen Papier- und Pappesorten zeigt sich deutlich, 
daß sich einige wesentliche Erzeugnisse gegenüber 
dem Verbrauch sehr wenig entwickelt haben. 


er doch unter 10 v. H. der Produktion; auf die Aus- 
fuhr nach Drittländern entfallen nur rund 3,5 v. H. 
der Produktian. 

Die Weltmarktbedingungen bei Papier und Pappe 
führten zu einer Steigerung der Gemeinschaftsein- 
fuhr von drei Millionen Tonnen im Jahre 1960 auf 
sieben Millionen Tonnen im Jahre 1970 (siehe Tabel- 
le XVIII und Diagramm IV). Die durchschnittliche 
Jahreszuwachsrate der Einfuhren beträgt für diesen 
Zeitraum 8,7 v. H., sie übersteigt bei weitem die Ver- 
brauchsrate von 5,3 V. H. Auch der starke Rückgang 
von Produktion und Verbrauch im Jahre 1971 führte 
zu keiner Unterbrechung in der Einfuhrentwicklung. 

Der Welthandel spielt sich vor allem intraregional 
ab, insbesondere innerhalb von Nordamerika und 
von Westeuropa. Abgesehen von diesem Handel 
kann gesagt werden, daß Nordamerika die einzige 
große Region mit Überschuß ist, die alle anderen 
Regionen unterschiedlich stark versorgt. Westeuropa 
nimmt hierbei einen wichtigen Platz ein. 


Hierbei handelt es sich im ersten Fall um Zeitungs- 
druckpapier, dessen Produktion gegenwärtig zurück- 
geht; sie beträgt rund zwei Millionen Tonnen bei 
einem Verbrauch von vier bis fünf Millionen Ton- 
nen. 

Im zweiten Falle ist hiervon Kraftpapier und Kraft- 
pappe für Verpackungszwecke, insbesondere Deck- 
schicht-Kraftpapier und Kraftpappe (kraftliner) be- 
troffen. 


Schweden, Finnland und Norwegen bleiben die 
Hauptlieferanten der Gemeinschaft (rund 2/3). Die 
Einfuhren aus Nordamerika, die zunächst von 1958 
bis 1967 langsam Zunahmen, erfuhren eine wesent- 
liche Steigerung in den Jahren 1968/1969, um sich 
dann 1969/1971 zu stabilisieren. Einfuhren aus ande- 
ren dritten Ländern sind gering (0,5 Millionen Ton- 
nen). 

c) Gleichgewicht Papierhalbstof fe/Papier 


Allerdings ist in diesem Zusammenhang darauf hin- 
zuweisen, daß die Gemeinschaft in zunehmender 
Menge kraftliner-Substitutionserzeugnisse aus Alt- 
papier herstellt. Auch die Erzeugung von Kraftpapier 
für große Papiersäcke konnte der Verbrauchs- 
entwicklung nicht folgen, während die Produktion 
anderer Kraftpapier- und Kraftpappesorten den Be- 
darf in etwa deckt. Die Entwicklung der Produktion 
bei den einzelnen Kraftpapier- und Kraftpappesor- 
ten verläuft also recht unterschiedlich. 

Bei der Produktion anderer Papier- und Pappesorten 
ist die Entwicklung allgemein dynamischer und 
kommt dem Verbrauchsniveau ziemlich nahe. 

2. Außenhandel 


Der Außenhandel der Gemeinschaft wies bei Papier 
und Pappe folgende Entwicklung auf (in 1000 Ton- 
nen) : 


Jahr 

Handel innerhalb 
der Gemeinschaft 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Saldo 

1960 

601 

3065 

356 

— 2709 

1965 

903 

4937 

401 

— 4536 

1970 

1723 

6979 

722 

— 6257 


Trotz des raschen Wachstums des innergemeinschaft- 
lichen Handels in der Zeit von 1960 bis 1970 bleibt 


Dem Diagramm V ist die Entwidclung der verschie- 
denen Beiträge zum Papier- und Pappeverbrauch der 
Gemeinschaft zu entnehmen, allerdings ohne Roh- 
stoffe wie Holz, Stroh usw. Die innergemeinschaft- 
lichen Aufkommen, d. h. in der Gemeinschaft er- 
zeugte Papierhalbstoffe und in den Produktionspro- 
zeß zurückgeführtes Papier (von dem ein Teil übri- 
gens aus Papier- und Pappeeinfuhren stammt), fol- 
gen nicht der Papierverbrauchsentwicklung. Im we- 
sentlichen ist dies auf die zu geringe Zunahme der 
Papierhalbstofferzeugung zurückzuführen, denn die 
Altpapierrücklaufquote hat sich gegenüber dem 
Papier- und Pappeverbrauch leicht erhöht. Von 1950 
bis 1970 ist diese Quote von 25 v. H. auf 28 v. H. bei 
recht großen Schwankungen gestiegen. 

Das wachsende Mißverhältnis zwischen innerge- 
meinschaftlichem Aufkommen und Verbrauch von 
Papier und Pappe wird durch die Einfuhr von Papier- 
halbstoff oder von Papier und Pappe behoben. Am 
raschesten nehmen die Papier- und Pappeeinfuhren 
zu. Die Einfuhrmenge lag 1958 bei Papierhalbstoff 
noch um über 60 v. H. über der eingeführten Papier- 
und Pappemenge, seit 1971 beträgt sie weniger als 
diese Menge (siehe Diagramm VI). 

Die Erklärung hierfür ist in dem natürlichen Trend 
der großen Ausfuhrländer, Fertigerzeugnisse aus- 
zuführen, zu suchen. Wie dem Diagramm VII und 
den Tabellen XIV und XX zu entnehmen ist, waren 
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Schema II 


Entwicklung der Einfuhr von Papierzellstoff und Holzschliff in der Gemeinschaft (nach Herkunft) 


1.000 TONNEN 
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Schema III 


Entwicklung von Produktion und Verbrauch an Papier und Pappe in der Gemeinschaft 
von 1950 bis 1973 


IN 1.000.000 TONNE 



VERBRAUCH 


PRODUKTION 
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Schema IV 

Entwicklung der Einfuhren von Papier und Pappe in die Gemeinschaft (nach Herkunft) 


IN 1.000 TONNEN 



GESAMTEINFUHR 


EINFUHREN AUS 
SCHWEDEN, FINNLAND 
NORWEGEN 


EINFUHREN AUS 
NORDAMERIKA 


EINFUHREN AUS 
ANDEREN LANDERN 
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Schema V 


Entwicklung des Marktes von Papierstoffen in der Gemeinschaft 


IN 1.000.000 TONNEN 
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Schema VI 

Entwicklung der Einfuhren in die Gemeinschaft 


PAPIERZELLSTOFF UND HOLZSCHLIFF 
PAPIER UND PAPPE 


IN 1.000 TONNEN 
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die Papier- und Pappeausfuhren der skandinavischen 
Länder ab 1968 höher als die Papierhalbstoffausfuh- 
ren. Nordamerika hat schon immer mehr Papier und 
Pappe als Papierhalbstoff ausgeführt; dieser Kon- 
tinent wird mittelfristig der einzige bedeutende Lie- 
ferant von Papierhalbstoff und/oder Papier der ande- 
ren großen Weltregionen bleiben. 

II. Aussichten 

Von 1960 bis 1970 erhöhte sich der Papier- und 
Pappeverbrauch der Gemeinschaft durchschnittlich 
um 5,3 V. H. im Jahr. Wird von einer Zunahme um 
5 V. H. in der Zeit von 1960 bis 1975 und um 4,5 v. H. 
in der Zeit von 1975 bis 1980 ausgegangen, so erge- 
ben sich folgende Aussichten: 

(1970 26 916 000 t) 

1975 34 350 000 t 

1980 42 810 000 t 

Von 1960 bis 1970 betrug die Produktionszunahme 
bei Papier und Pappe durchschnittlich 4,5 v. H. im 
Jahr. 

Bei Annahme einer gleichen Wachstumsrate für die 
kommenden Jahre wird sich die Produktion auf fol- 
gende Mengen belaufen: 

(1970 20 701 000 t) 

1975 25 800 000 t 

1980 32 150 000 t 

Das Defizit wird sich wie folgt vergrößern: 

(1970 — 6 215 000 t) 

1975 — 8 550 000 t 

1980 — 10 660 000 t 

1970 wurden 13 694 000 t Papierhalbstoff (6 077 000 t 
aus innergemeinschaftlicher Produktion + 7 617 000 t 
aus Einfuhren) benötigt, um 20 701 000 t Papier und 
Pappe zu erzeugen (66 v. H. Papierhalbstoff und 34 
V. H. Altpapier). 

Bei intensiverer Verwertung von Altpapier könnten 
Papier und Pappe 1980 mit 60 v. H. neuem Papier- 
halbstoff hergestellt werden, der Bedarf an Papier- 
halbstoff würde sich dann auf 19 290 000 t belaufen. 
Die Papierhalbstoffproduktion erhöhte sich von 1960 
bis 1970 um jährlich 3,2 v. H. Angesichts der schwie- 
rigen Versorgung mit Faserholz, des erforderlichen 
Kapitals für die Investitionen in einer Industrie, die 
sich gerade von der schweren Kriese der Jahre 1970/ 
1972 erholt, und der hohen Kosten für Anlagen zur 
Vermeidung der Umweltverschmutzung wird diese 
Zuwachsrate schwerlich beibehalten werden können. 
Wird allerdings von einer Wachstumsrate in Höhe 
von 3,2 V. H. in der Zeit von 1970 bis 1980 ausgegan- 
gen, so wird sich die Gemeinschaftsproduktion bei 
Papierhalbstoff wie folgt entwickeln: 


1970 

6 077 000 t 

1975 

7 115 000 t 

1980 

8 325 000 t 


Zusätzlich zu einem Papier- und Pappedefizit von 
10 660 000 t wird sich der Einfuhrbedarf bei Papier- 
halbstoff 1980 mithin auf 10 965 000 t belaufen. 

Bei den in Kapitel 3 Teil- 1 aufgezeigten Trends der 
großen Exportländer erscheint die Möglichkeit sehr 
begrenzt, mittelfristig (1980) eine derartige Papier- 
halbstoffmenge einzuführen. 

pie relative Mangellage auf dem Weltmarkt für 
Papierhalbstoffe wird zu einer Verengung der 
Spanne zwischen Papierhalbstoff- und Papierpreisen 
führen. Die nicht integrierte Papierproduktion, die 
über die Hälfte der Gemeinschaftsproduktion aus- 
macht, wird dies wahrscheinlich als erste zu spüren 
bekommen. 

Eine Steigerung der globalen Papierhalbstoffpro- 
duktion bewirkt zwangsläufig, daß zwischen den ein- 
zelnen Papierhalbstoffsorten auf Grund der techni- 
schen Merkmale des jeweiligen Produktionsverfah- 
rens gewählt wird. 

Je nach den einzelnen Papierhalbstoffsorten ist näm- 
lich der Verbrauch von Wasser, Energie und Holz 
(Laub- und Nadelholz) mehr oder minder groß; auch 
verursachen die Verfahren eine unterschiedlich 
starke Luft- und Wasserverschmutzung. 

Welche Papierhalbstoffsorten gewählt werden, ist 
von geringem Einfluß auf die Palette der erzeugten 
Papier- und Pappesorten; hierfür sind die Marktbe- 
dingungen ausschlaggebend. 

Obgleich der Trend der Gemeinschaftsindustrie eher 
auf die Erzeugung einer großen Sortenauswahl von 
Papier mit hohem spezifischen Wert hinausläuft, muß 
doch die Bedeutung der Erzeugung, von Massenpa- 
pieren betont werden, denn diese bildet die Grund- 
lage für die Tätigkeit der Papier- und Pappeherstel- 
ler und ist die innergemeinschaftliche versorgungs- 
quelle für Druckereibetriebe und Papier- und Pappe- 
verarbeiter. 

Kapitel 4 

Forschung und Entwicklung 

Die Forschung und die Entwicklung auf dem Papier- 
sektor werden seit langem in allen Industrieländern 
der Welt in großem Umfang betrieben; die hierfür 
aufgewandten Mittel zeigen den relativen Expan- 
sionsgrad dieses Sektors in den einzelnen Gebieten. 
Die Forschung für die Papierindustrie der Länder 
der Europäischen Gemeinschaft weist insgesamt fol- 
gende Merkmale auf: 

— ganztägig beschäftigt sind rund 900 Personen, 
davon rund 200 mit abgeschlossener Hochschul- 
ausbildung oder gleichwertiger Ausbildung, 450 
Techniker und 230 Angestellte für die Verwal- 
tungsdienststellen; die Hälfte der Beschäftigten 
sind in gemeinsamen, staatlichen oder Universi- 
tätsforschungszentren beschäftigt, die übrigen in 
einigen der größten Industrieunternehmen; 
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Schema VII 


Ausfuhren 


PAPIERZELLSTOFF UND HOLZSCHLIFF 

PAPIER UND PAPPE 


IN 1.000 TONNEN 



19 


Drucksache 7/2039 , 


Deutsdier Bundestag - 7. Wahlperiode 


— allein für die Betriebskosten der Forschung (ohne 
Abschreibung der Gebäude, Laboratorien und 
Großanlagen) werden rund 20 Millionen RE auf- 
gewandt; in Anbetracht der Vielzahl von Orga- 
nen und der komplizierten und häufig vertrau- 
lichen Verwaltungsmodalitäten wäre es schwie- 
rig, einen genaueren Überblick über die For- 
schungsaufwendungen zu geben; 

— zur Ausstattung der Forschungsinstitute gehören 
physikalische, chemische, mechanische und elek- 
tronische Laboratorien verschiedener Größe; 
mehrere Institute besitzen eine Modellpapierma- 
schine, die für die Erprobung neuer Herstellungs- 
verfahren und neuer Erzeugnisse verwendet 
wird. 

Obwohl die für die Forschung aufgebotenen Mittel 
der Bedeutung dieses Sektors entsprechen, befriedi- 
gen sie nicht überall den sehr ungleichen Bedarf der 
Industrie, in deren Dienst sie stehen. 

In Kanada und in den nordeuropäischen Ländern 
entwickelte und entwickelt sich die Industrie weiter 
vor allem auf der Grundlage der großen Waldbe- 
stände dieser Länder mit dem Ziel, mit einem großen 
Teil der Erzeugung den Bedarf des Exportmarktes 
für Massenprodukte (Zeitungspapier, Kraftpapier 
usw.) zu decken, während die Papierindustrie in der 
Europäischen Gemeinschaft den wachsenden Schwie- 
rigkeiten bei der Versorgung mit Rohstoffen und der 
Notwendigkeit, den Bedarf eines stark diversifizier- 
ten Inlandsmarktes zu decken, Rechnung tragen 
mußte. 

Darauf beruht die Besonderheit des Papierfor- 
schungsbedarfs in der Gemeinschaft, wobei jedoch 
hervorzuheben ist, daß die von der Industrie in der 
Gemeinschaft gewünschten Forschungen in den Län- 
dern, die den Ruf großer Weltspezialisten für Papier- 
technologie haben, kaum begründet sind. 

Die hohen Anforderungen der Gemeinschaftsindu- 
strie im Bereich der Forschung beruhen auf den be- 
sonderen Merkmalen dieser Industrie: 

— ihre Rohstoffquellen sind verhältnismäßig gering- 
fügig und sehr unterschiedlich (Nadelholzwald, 
Laubunterholz oder Laubhochwald, rasch wach- 
sende Bäume, wiederverwertbares Altpapier, 
Sägewerkabfälle, Stroh und sonstige einjährige 
Pflanzen, eingeführte Papierhalbstoffe) ; wegen 
der vorhandenen oder wieder zu beschaffenden 
Menge eignen sich alle diese Arten für die Ver- 
wertung durch die Industrie; 

— ihre Verbraucher haben häufig diversifizierte Be- 
dürfnisse und stellen höhere Qualitätsansprüche 
als in den übrigen großen Verbrauchergebieten 
der Welt; 

— die sehr unterschiedliche und häufig mittlere 
Größe der Fabriken ist im allgemeinen durch die 
geographisch sehr ungleiche Konzentration der 
inländischen oder der eingeführten Rohstoffe ge- 
rechtfertigt; 


— die hohen neuen Auflagen zur Bekämpfung der 
Umweltverschmutzung werfen wichtige techni- 
sche und finanzielle Probleme auf. 

Es folgen die wichtigsten Forschungsgegenstände, 
die nach zwei herkömmlichen Themenkreisen auf- 
geteilt sind, nämlich den Produktionsverfahren und 
den Erzeugnissen selbst. Beide Themen werden auf 
der Grundlage der oben erwähnten Merkmale der 
Gemeinschaftsindustrie untersucht. Den Abschluß 
dieses Kapitels bildet das auf diese Weise aufge- 
stellte Verzeichnis der Forschungsgegenstände. 

Diese Forschungsgegenstände werden, obwohl sie für 
die Fortsetzung der Tätigkeiten der Papierindustrie 
der Gemeinschaft vor größter Bedeutung sind, in den 
Forschungsinstituten nicht erschöpfend behandelt, 
und zwar nicht nur, weil die eingesetzten Mittel 
unzulänglich sind, sondern auch, weil auf Gemein- 
schaftsebene immer schon eine Abstimmung der For- 
schungen fehlte, die in den einzelnen Mitgliedstaa- 
ten von den spezialisierten Forschungsinstituten, 
den Universitäten und der Industrie durchgeführt 
werden. 

Diesem Sektor fehlt in erster Linie eine Definition der 
gemeinsamen Methodologie und eines Programms, 
das für sämtliche Unternehmen dieses Gewerbes von 
Interesse ist. Auf diesen Mangel an Einheitlichkeit 
wirkt sich die fehlende Koordinierung der von den 
einzelstaatlichen Behörden jedes Mitglied^taates 
unterstützten Forschungen aus. 

Es muß festgestellt werden, daß die vielfältigen und 
zweifellos fruchtbaren Kontakte, die zwischen den 
verschiedenen mit der Forschung und Entwicklung 
beauftragten staatlichen Gremien bestehen, sich bis- 
her im wesentlichen auf den Austausch der bereits 
gemachten Erfahrungen beschränkten und noch nicht 
auf die Einführung einer echten Arbeitsteilung ab- 
zielen, die der technischen und geistigen Bestimmung 
der einzelnen Institute am besten entspräche. 

Die in diesem Kapitel behandelten Forschungs- und 
Entwicklungsprobleme betreffen im wesentlichen die 
Tätigkeiten des Industriesektors. Daneben ist der 
Bedarf und die Notwendigkeit einer Ausdehnung 
der Forschung im Bereich der Forst- und Holzwirt- 
schaft zu erwähnen. Diese Probleme fallen jedoch' 
in den Zuständigkeitsbereich der Land- und Forst- 
wirtschaft, und bei ihrer Behandlung muß den Be- 
dürfnissen anderer Tätigkeitssektoren oder Interes- 
sengebieten wie der Holzindüstrie, des Umweltschut- 
zes, der Ökologie und der Raumordnung Rechnung 
getragen werden. 

Merkliste der Forschungsgegenstände, 
die den Gesuchen des Papiersektors entsprechen 

1. Forschungsthema bezüglich des produktiven Ver- 
laufs 

a) Fabrikationsverfahren oder Behandlung des Ma- 
terials 
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- Besserer Verbrauch der Rohstoffe; Abfälle von 
Sägewerken und Forstbetrieben, wiedergewon- 
nene Fasern (Altpapiere) für die Altpapiere müß- 
ten die Kunst- und Klebstoffe entfernt und das 
Deinking verbessert werden), Einjahrespflanzen; 

— Umweltunschädliches Verfahren: bezüglich der 
Entrindung der Hölzer in den Werken, der Vermin- 
derung der Ablaugen, der Entfärbung des Was- 
sers (diese Verfahren müssen insbesondere für 
die Werke mittlerer Größe entwickelt werden: 
50 bis 100 000 T/Jahr) ; 

— Verminderung des Wasserverbrauchs (Entwick- 
lung der Trockenverfahren) und Verminderung 
des Energieverbrauchs; 

— Entwicklung wirtschaftlicher Verfahren für che- 
mische Behandlung, ohne gasförmige Schwefel- 
verbindungen und ohne Lignosulfonsäure, die 
schwer zu entfernen sind; 

— Entwicklung wirtschaftlicher Verfahren zur Be- 
seitigung oder Verwendung von Schlamm zu 
anderen Zwecken. 

b) Anlagen 

— Bessere Mittel für die Sammlung und Vorberei- 
tung der Rohstoffe: Schnittholz, kleines Stamm- 
holz, Bergwald, Sortierung der Altpapiere, Stroh 
und anderen Einjahrespflanzen; 

— Standardisierung der Formate und infolgedessen 
der Maschinen, was die Verminderung der Inve- 
stierungskosten erlaubt; 

— Vereinfachung der Trockenpartie, was eine Ab- 
messung der Maschinen (und nicht der Werke) 
für gewisse Papiersorten zu Folge hat. 

c) Produktionsqualität 

— Bessere Reinigung 

— Stärkere Automation während des ganzen Zy- 
klus, was eine Verbesserung der Kontrolle und 
der Produktivität erlaubt. 

2. ProduktfOTSchung 

a) Halbstoff 

— Verbesserung der Qualitäten durch neue Koch- 
verfahren; 

— Anpassung der Halbstoffe durch spätere Behand- 
lung, wie: Bleichung, Verbindung von Polymeren 
und Faser; 

— Verwendung von synthetischen Fasern. 

b) Papiere und Pappen 

— Anpassung an neue Verwendungszwecke (Metho- 
den) (durch Verbindung von Naturfasern und 
Hochpolymeren) ; 

— Behandlung in der Masse und an der Oberfläche 

— Streichen 

— „non-woven" 


— komplexe Produkte, wie beschichtete Papiere. 

Außerdem müssen nebenbei Forschungen genannt 
werden, die die Quellen an Rohstoffen erhöhen, und 
die auf drei Punkte ausgehen: 

— Forst- und Holzforschungen, um die Ausbeute 
der für die Produktion der Faserstoffe zu gewin- 
nenden Flächen zu erhöhen; 

— Rentabilitätssteigerung von Verwaltung und Be- 
trieb; 

— Neue Sägemethoden, die eine Wiederverwertung 
der Sägespäne erlauben, ohne den Sägeprozessus 
zu beeinträchtigen. 

Kapitel 5 

Umweltschutz 

In dem vom Rat am 22. November 1973 verabschie- 
deten Aktionsprogramm für den Umweltschutz 
(Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. C 
112 vom 22. Dezember 1973) sind in Kapitel 5 be- 
sondere Maßnahmen zugunsten der Industrie vor- 
gesehen. Mit an erster Stelle steht die Bekämpfung 
der Umweltbelastung in der Papierindustrie. Die 
Dienststellen der Kommission haben Untersuchung- 
gen in diesem Bereich eingeleitet: 

■ — Untersuchungen über die Art der zu lösenden 
Umweltprobleme ; 

— Untersuchungen über die erstellten oder in der 
Entwicklung befindlichen Technologien und die 
laufenden Forschungsarbeiten, einschließlich der 
Probleme der Rückführung; 

— Untersuchungen über die von den Mitgliedstaa- 
ten ergriffenen Maßnahmen; 

— eine vergleichende Untersuchung der von den 
Mitgliedstaaten zu ergreifenden ergänzenden 
Maßnahmen, um eine gezielte Herabsetzung der 
Umweltbelastung zu erreichen. 

Die Kommission wird diesbezüglich Vorschläge vor 
dem 1. Juli vorlegen. 

Allerdings lassen sich bereits jetzt eine Reihe von 
Faktoren erkennen, die einen starken Einfluß auf die 
Halbstofferzeuger der Gemeinschaft haben werden. 
Denn es hat sich herausgestellt, daß im Papiersektor 
das Phänomen der Umweltbelastung bei der Halb- 
stofferzeugung am ausgeprägtesten ist. Ohne auch 
nur von den gesetzlichen Problemen zu sprechen, die 
die Umweltbelastung aufwirft, insbesondere was die 
Kriterien zur Beurteilung ihrer Auswirkungen be- 
trifft, so können die technischen Verfahren zur Be- 
kämpfung der Umweltbelastung kostspielig sein. 

Diese Kosten steigen manchmal in hohem Maße, ent- 
weder weil die Produktionseinheiten zu schwach 
sind oder weil diese Einheiten eine Technik anwen- 
den, die sich kaum oder überhaupt nicht zu vernünf- 
tigen Kosten an Verfahren gegen die Umweltbela- 
stung anpassen läßt; bei vielen Produktionseinhei- 
ten ist beides der Fall. 
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Für die kleinsten und ältesten Zellstoffabriken kön- 
nen die Kosten für die Einrichtung von Umwelt- 
schutzanlagen relativ hoch sein und die Aufrechter- 
haltung der Produktion dieser Betriebe erfordert bei 

Berücksichtigung der Umweltschutzbestimmungen 
relativ bedeutende finanzielle Interventionen. 

Für neue Produktionseinheiten hingegen oder für 
restrukturierte Produktionseinheiten sind die Kosten 
für Umweltschutzanlagen in den neuen Investitions- 
kosten inbegriffen und machen nur einen relativ ge- 
ringen Anteil aus. So würden die Umstrukturierun- 
gen die Gesamtkosten für den Umweltschutz der 

Zellstoffindustrie senken. 

Es ist darauf hinzuweisen, daß einige große Papier- 
material produzierende Länder zugunsten der Pa- 
pierindustrie Beihilfen für die Bekämpfung der Um- 
weltbelastung eingeführt haben. Doch in diesem 

Punkt reichen die der Kommission zur Verfü- 
gung stehenden Informationen nicht aus, um <iie 

Lage der Gemeinschaftsindustrie im Vergleich zu 
ihren Hauptkonkurrenten außerhalb der Gemein- 
schaft zu definieren. 
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Tabelle I 

Handel mit Stoffen und Erzeugnissen des Papiersektors der Gemeinschaft (1972) - in 1000 RE - 

Stofte und Erzeugnisse 

Innergemein- 
schaftlicher Handel 

Handel mit den Drittländern 

Bilanz 

Einfuhren 

Einfuhren 

Ausfuhren 


Faserholz 

17 969 

52 888 

3 966 

48 922 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

93 859 

1 245 883 

26 136 

- 1 219 747 

Papier und Pappe 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

855 788 

1 625 540 

466 585 

- 1 158 955 

Papier oder Pappe 

340 155 

119 232 

196 518 

+ 77 286 

Druckwerke 

547 562 

238 816 

607 364 

+ 368 548 

Total 

1 855 333 

3 282 359 

1 300 569 

- 1 981 790 


1 ) 1971 


Tabelle II 


Handel mit Stoffen und Erzeugnissen des Papiersektors nach Mitgliedsiaat (1972) - in 1000 RE - 


Stoffe und Erzeugnisse 

Innergemeinschaftlicher 

Handel 

Handel mit den dritten 
Ländern 

Gesamtbilanz 

Einfuhren 

Ausfuhren 

Einfuhren 

Ausfuhren 


Faserholz 

5 987 

Benelux 

310 

9 006 

1 

- 14 682 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

3 768 

27 010 

58 251 

l 917 

- 33 092 

Papier und Pappe 

137 603 

126 252 

75 074 

66 872 

~ 19 553 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

66 446 

56 803 

4 897 

5 569 

- 8 971 

Druckwerke 

99 734 

79 153 

6 378 

11 468 

- 15 491 


313 538 

289 528 

153 606 

85 827 

- 91 789 

Faserholz 


Dänemark 


373 

373 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

— 

7 427 

13 662 

1 558 

- 4 677 

Papier und Pappe 

14 671 

4 676 

111 136 

6 602 

- 114 529 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

10 361 

7 244 

26 225 

9 169 

- 20 173 

Druckwerke 

13 020 

7 427 

18 339 

17 422 

- 6 510 


38 052 

26 774 

169 362 

35 124 

- 145 516 

Faserholz 

Bundesrepublik Deutschland 

5 400 3 385 10 673 

3 148 

- 9 540 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

29 861 

16 387 

262 312 

8 110 

- 267 676 

Papier und Pappe 

251 142 

213 380 

414 229 

122 484 

- 329 507 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

68 872 

99 730 

24 467 

53 818 

60 209 

Druckwerke 

50 114 

100 636 

53 253 

153 540 

140 809 


415 389 

433 518 

764 934 

341 100 

- 405 705 
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Stoffe und Erzeugnisse 

Innergemeinschaftlidier 

Handel 

Handel mit den dritten 
Ländern 

1 Gesamtbilanz 

Einfuhren 

Ausfuhren 

Einfuhren 

Ausfuhren 

I 

Faserholz 

119 

Frankreich 

13 915 

18 181 

444 

- 3 941 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

19 788 

18 440 

198 939 

12 460 

- 187 827 

Papier und Pappe 

187 692 

120 342 

172 214 

66 072 

- 173 492 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

73 772 

43 712 

14 388 

50 251 

5 803 

Druckwerke 

195 995 

80 162 

62 902 

127 002 

- 51 733 


477 366 

276 571 

466 624 

256 229 

- 411 190 

Faserholz 


Irland 

399 



813 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

861 

765 

6 717 

— 

- 6 813 

Papier und Pappe 

13 907 

10 746 

27 826 

— 

- 30 987 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

13 045 

4 413 

861 

285 

- 9 208 

Druckwerke 

20 336 

8 154 

1 437 

2 205 

- 11414 


48 149 

24 477 

36 841 

2 490 

- 58 023 

Faserholz 

4 704 

Italien 

8 460 


- 13 164 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

24 339 

108 

200 916 

413 

- 224 734 

Papier und Pappe 

61 439 

51 052 

69 087 

62 428 

- 17 046 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

18 061 

17 873 

7 329 

16 935 

9418 

Druckwerke 

23 595 

78 337 

12 109 

43 335 

85 968 


132 138 

147 370 

297 901 

123 111 

- 159 558 

Faserholz 

1 350 

Niederlande 

786 

5 048 


- 5 612 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

10 543 

14 350 

97 151 

529 

- 92 815 

Papier und Pappe 

139 359 

142 904 

101 032 

44 344 

- 53 143 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

73 772 

83 472 

14 388 

10 977 

6 289 

Druckwerke 

56 609 

84 784 

14 444 

28 513 

42 244 


281 633 

326 296 

232 063 

84 363 

- 103 037 

Faserholz 

Vereinigtes Königreich 

409 — 1 520 


- 1 929 

Papierhalbstoffe und Papierabfälle 

4 699 

3 459 

407 935 

1 149 

- 408 026 

Papier und Pappe 

49 975 

67 461 

654 942 

97 783 

- 539 673 

Waren aus Papierhalbstoffen, 

Papier und Pappe 

15 826 

29 362 

26 677 

49 514 

36 373 

Druckwerke 

78 159 

63 621 

69 954 

223 879 

139 387 


149 068 

163 903 

1 161 028 

372 325 

- 773 868 


1) 1971 
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Tabelle III 

Faserholz 

Produktion - in 1000 m^- 


Jahr 

Belgien/ 

Luxemburg 

Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

1968 

672,0 

57,0 

5 400,0 

5 774,0 

80,0 

1 835,0 

285,0 

794,0 

14 897,0 

1969 

58,0 a) 

83,0 

5 751,0 

7 213,0 

70,0 

1 805,0 

315,0 

1 110,0 

16 405,0 a) 

1970 

450,0 b) 

124,0 

6 746,0 

8 837,0 

70,0 

1 623,0 

355,0 

1 002,0 

19 207,0 b) 

1971 

463,0 

123,0 



80,0 

1 695,0 

381,0 

1 071,0 


1972 


78,0 




981,0 

580,0 

1 032,0 



Einfuhr (ausgenommen der innergemeinschaftliche Handel) 

- in 1000 m^ - 





1968 

351,3 

0,5 

537,3 

733,4 

1 342,0 

340,0 

308,0 

3 612,5 c) 

1969 

334,4 

— 

1 031,8 

1 051,5 

1 127,1 

331,3 

255,3 

4 131,4 c) 

1970 

428,9 

— 

1 238,4 

1 243,0 

1 521,8 

307,1 

281,6 

5 020,8 c) 

1971 

436,3 

— 

652,4 

752,1 

1 009,2 

218,9 

74,7 

3 143,6 c) 

1972 


— 

403,7 

659,2 

1 245,6 

149,9 




d) Die Belgien betreffenden Zahlen sind nicht verfügbar. 

b) Die das Großherzogtum Luxemburg betreffenden Zahlen sind nicht verfügbar. 

c) Ausgenommen Irland. 


Quelle: FAO Timber Bulletin for Europe 
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Tabelle IV 

Altpapier 

Produktion - in 1000 metrischen Tonnen - 


Jahr 

Belgien/ 
Luxemburg | 

Dänemark 

j Bundesrepublik 
Deutschland 

1 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

1968 

252,0 

81,0 

1 909,0 

1 108,0 

18,0 

655,0 

613,0 

1 827,0 

6 463,0 

1969 

280,0 

114,0 

2 148,0 

1 209,0 

18,0 

730,0 

686,0 

1 923,0 

7 108,0 

1970 

316,0 

121,0 

2 292,0 

1 319,0 

18,0 

728,0 

725,0 

2 062,0 

7 581,0 

1971 

290,0 

118,0 

2 304,0 

1 373,0 

— 

731,0 

721,0 

1 940,0 

7 477,0 

Einfuhr (ausgenommen der innergemeinschaftliche Handel) - in 1000 metrischen Tonnen - 

1968 

0,1 

8,7 

65,2 

11,8 

3,1 

138,0 

8,2 

3,9 

239,0 

1969 

— 

6,7 

62,2 

16,2 

0,4 

170,5 

13,8 

8,5 

278,3 

1970 

0,3 

11,2 

61,1 

13,5 

0,1 

166,6 

7,0 

5,7 

265,5 

1971 

0,9 

4,6 

52,4 

12,6 

— 

183,4 

6,4 

7,6 

267,9 


Quelle; OECD The Pulp and Paper Industry 
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Tabelle V 

Produktion und Verbrauch an Altpapier - in 1000 metrischen Tonnen - 


Jahr 

Belgien/ 

Luxemburg 

Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

1950 

65,0 

71,0 

31,0 

26,0 

419,4 

470,2 

270,0 

281,0 

9,3 

8,3 

120,0 

131,5 

130,0 

93,2 

851,0 

891,0 

1 895,7 

1 972,2 

1951 

65,0 

70,5 

35,0 

33,0 

612,7 

610,6 

388,0 

420,0 

9,7 

9,7 

120,0 

130,6 

224,0 

165,4 

1 095,0 

1 014,0 

2 549,4 

2 453,8 

1952 

65,0 

68,2 

34,0 

30,0 

490,3 

542,5 

284,0 

298,0 

8,8 

10,0 

115,0 

137,5 

145,0 

91,3 

852,0 

835,0 

1 994,1 

2 012,6 

1953 

65,0 

71,2 

34,0 

27,0 

589,8 

654,8 

338,0 

386,0 

9,0 

13,5 

118,0 

146,2 

180,0 

132,5 

898,0 

928,0 

2 273,8 

2 359,2 

1954 

95,0 

95,5 

37,0 

26,0 

721,0 

795,5 

432,0 

459,0 

18,5 

37,3 

133,3 

157,2 

236,0 

150,4 

1 056,0 

1 060,0 

2 728,8 

2 780,9 

1955 

101,3 

101,0 

56,0 

43,0 

806,1 

892,2 

486,7 

520,9 

19,0 

44,4 

126,5 

152,0 

248,8 

143,4 

1 151,0 

1 114,0 

2 995,4 

3 010,9 

1956 

108,2 

105,5 

58,0 

47,0 

875,0 

973,8 

523,0 

584,0 

22,0 

29,4 

139,3 

177,8 

244,0 

153,9 

1 174,0 

1 079,0 

3 143,5 

3 150,4 

1957 

115,0 

110,0 

74,0 

62,0 

954,0 

1 054,0 

612,0 

665,0 

22,0 

36,0 

182,0 

232,0 

264,4 

161,7 

1 205,0 

1 113,0 

3 428,4 

3 433,7 

1958 

117,0 

99,0 

68,0 

66,0 

996,0 

1 111,0 

621,0 

672,0 

22,0 

38,0 

223,0 

262,0 

263,0 

176,0 

1 271,0 

1 180,0 

3 581,0 

3 604,0 

1959 

124,0 

105,0 

60,0 

46,0 

1 040,0 

1 171,0 

624,0 

660,0 

7,0 

18,0 

216,0 

268,0 

293,0 

201,0 

1 308,0 

1 240,0 

3 672,0 

3 709,0 

1960 

147,0 

117,0 

87,0 

68,0 

1 175,0 

1 346,0 

714,0 

762,0 

11,0 

29,0 

232,0 

307,0 

334,0 

215,0 

1 481,0 

1 382,0 

4 181,0 

4 226,0 

1961 

152,0 

118,0 

97,0 

73,0 

1 209,0 

1 342,0 

754,0 

821,0 

11,0 

37,0 

344,0 

401,0 

360,0 

258,0 

1 520,0 

1 402,0 

4 447,0 

4 452,0 

1962 

164,0 

124,0 

93,0 

70,0 

1 232,0 

1 375,0 

810,0 

871,0 

34,0 

47,0 

419,0 

495,0 

361,0 

249,0 

1 459,0 

1 352,0 

4 572,0 

4 583,0 

1963 

202,0 

139,0 

92,0 

60,0 

1 308,0 

1 504,0 

875,0 

933,0 

14,0 

28,0 

299,0 

424,0 

386,0 

265,0 

1 542,0 

1 433,0 

4 718,0 

4 786,0 

1964 

205,0 

141,0 

107,0 

67,0 

1 470,0 

1 698,0 

995,0 

1 043,0 

14,0 

27,0 

383,0 

484,0 

433,0 

316,0 

1 638,0 

1 524,0 

5 243,0 

5 300,0 

1965 

218,0 

149,0 

68,0 

30,0 

1 586,0 

1 820,0 

947,0 

975,0 

15,0 

30,0 

420,0 

534,0 

438,0 

314,0 

1 764,0 

1 688,0 

5 456,0 

5 540,0 

1966 

231,0 

152,0 

81,0 

43,0 

1 601,0 

1 780,0 

1 041,0 

1 110,0 

15,0 

21,0 

513,0 

723,0 

477,0 

351,0 

1 702,0 

1 612,0 

5 661,0 

5 792,0 

1967 

254,0 

155,0 

77,0 

40,0 

1 626,0 

1 795,0 

1 073,0 

1 130,0 

15,0 

21,0 

627,0 

835,0 

555,0 

467,0 

1 806,0 

1 580,0 

5 913,0 

6 023,0 

1968 

252,0 

146,0 

81,0 

47,0 

1 909,0 

2 156,0 

1 108,0 

1 136,0 

18,0 

32,0 

655,0 

833,0 

613,0 

507,0 

1 827,0 

1 744,0 

6 463,0 

6 601,0 

1969 

280,0 

157,0 

114,0 

81,0 

2 148,0 

2 307,0 

1 209,0 

1 244,0 

18,0 

30,0 

730,0 

999,0 

686,0 

546,0 

1 923,0 

1 883,0 

7 108,0 

7 247,0 

1970 

316,0 

176,0 

121,0 

88,0 

2 292,0 

2 428,0 

1 319,0 

1 369,0 

18,0 

29,0 

728,0 

1 012,0 

725,0 

576,0 

2 062,0 

1 990,0 

7 581,0 

7 668,0 

1971 

290,0 

141,0 

118,0 

75,0 

2 304,0 

2 484,0 

1 373,0 

1 507,0 



731,0 

989,0 

721,0 

604,0 

1 940,0 

1 872,0 

(7 477,0) (7 672,0) 

1972 

348,8 

147,2 

165,9 

130,0 

2 374,2 

2 608,1 

1 465,4 

1 636,5 





735,3 

606,1 

1 931,6 

1 869,2 




1973 


Quelle; OECD The Pulp and Paper Industry 
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Tabelle VI 


Umsatz, Beschäftigung und Investitionen in der Zellstoff- und Papierindustrie 



Einheit Jahr 

Belgien/ 

Luxemburg 

Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich Irland 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

Umsatz 

Mil- 1968 

157,4 

58,0 

(5,3) 

1 046 

941 

(183) 

759,9 

273,1 . 

1 103 

b) 

4 338,4 


ilionen 1969 

192,9 

66,3 

(6,5) 

1 174 

1 017 

(190) 

816,3 

288,8 

1 186 

b) 

4 741,3 


-R.E. 1970 

216,4 

72,1 

(8,5) 

1 361 

1 103 

(215) 

815,6 

307,3 

1 318 

b) 

5 193,4 


1971 

210,7 

70,1 

(7,9) 

1 372 

1 187 

(239) 

675,0 

323,2 

1 296 

b) 

5 134,0 


1972 


75,9 

(7,8) 

1 501 

1 295 

(248) 

762,8 

347,7 

1 368 

b) c) 

5 950 


1973 



(9.1) 

1 800 

1 452 

(282) 

1 072,3 


1 586 

b) c) 

6 675 


Anzahl 


1968 

9 829 

3 350 (340) 

67 532 

48 415 (7 398) 1 623 (41) 

39 241 

1 

‘ 13 477 

92 300 275 767 

der 


1969 

10214 

3 370 (350) 

68 701 

48 728 (7 520) 1 734 (41) 

29 323 

13 898 

92 700 278 668 

Beschäf- 


1970 

9 890 

3 410 (360) 

70 503 

48 077 (7 686) 1 857 (41) 

40 517 

13 612 

91 500 280 266 

tigten 


1971 

9 360 

3 140 (340) 

66 492 

47 337 (7 397) 1 904 (41) 

39 790 

12 464 

73 000 253 487 



1972 

9814 

2 975 (350) 

61 050 

46 718 (7 187) 1 894 (41) 

39 506 

12 385 

70 200 244 542 



1973 

10 150 

(355) 

59 750 

46 100 (6 700) 1 833 (41) 



68 600 c) 234 600 


Investi- 

Mil- 1968 

16,8 

21,8 a) 

120 

78 

(15) 

160,3 

9,8 52,4 ! 

b) 

459,1 

tionen 

lionen 1969 

19,1 

8,4 a) 

155 

82 

(18) 

133,5 

10,6 74,1 

b) 

482,7 


R.E. 1970 

26,8 

13,1 a) 

214 

94 

(28) 

61,4 

21,3 77,6 ! 

b) 

508,2 


1971 

30,1 

19,3 a) 

126 

99 

(23) 

20,4 

18,9 56,2 ! 

b) 

369,9 


1972 

27,8 

10,4 a) 

100 

83 

(15) 

4,3 

59,0 

b) c) 

300 


1973 

27,9 


123 

77 

(14) 

35,2 

73,4 

b) c) 

360 


( ) = davon Zellstoff- und Holzschliffindustrie 

a) Inbegriffen die papierverarbeitende und die graphische Industrie aber ohne Zellstoffindustrie 

b) ausgenommen Irland 

c) Schätzung 

Quelle: Europäischer Verband der Zellstoff-, Papier- und Pappenindustrie 
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Mittlere Produktion pro Fabrik (1970) - in 1000 to/Jahr 


Tabelle VII 



Zellstoff und Holzschliff 

Papiere und Pappen 

Gemeinschaft 

27 

16 

Schweden 

86 

65 

Finnland 

94 

109 

Vereinigte Staaten 

131 

64 

Kanada 

156 

99 


Struktur und Produktion von Papierzellstoff und Holzschliff 


Tabelle VIII 


Land 

weniger als 5000 to/Jahr 

5000 - 50 000 to/Jahr 

50 000-100 000 to/Jahr 

über 100 000 to/Jahr 

Insgesamt 

Anzahl der 
Fabriken i) 

Vo der 
Produktion 

Anzahl der 
Fabriken p 

Vo der 
Produktion 

Anzahl der 
Fabriken i) 

'Vo der 
Produktion 

Anzahl der 
Fabriken 9 

Vo der 
Produktion 

Anzahl der 
Fabriken i) 

Produktion 
in 1000 to 

Gemeinschaft 

69 

2,9 

102 

35,8 

2 

32,2 

16 

29,1 

213 

6 077 

Schweden 

2 

0,1 

42 

14,2 

2 

22,2 

25 

63,5 

95 

8 143 

Finnland -) 

— 

— 

3 

2,3 

8 

13,1 

22 

84,6 

33 

4 187 

Vereinigte Staaten 

— 

— 

87 

4,4 

5 

8,5 

147 

- 87,1 

289 

37 927 

Kanada 

2 

0,1 

20 

2,9 

1 

4,4 

72 

92,6 

104 

16 258 


1) 1972 

2) Zellstoff 

Quelle: Europäischer Verband der Zellstoff-, Papier- und Pappenindustrie 


bO 

CD 


Deutsdier Bundestag - 7. Wahlperiode DfUCkSdChG 7/2039 


CO 

o 


Struktur der Zellstoff- und Holzschliffabriken 


Land 

weniger als 
5000 to/Jahr 

5000 bis 

10 000 to/Jahr 

10 000 bis 

25 000 to/Jahr 

25 000 bis 

50 000 to/Jahr 

50 000 bis 

100 000 to/Jahr 

mehr als 

100 000 to/Jahr 

Belgien/Luxemburg 

1 

1 

1 

2 

— 

2 

Dänemark 

. — 

1 

3 

— 

1 

— 

Deutschland 

17 

8 

10 

8 

9 

3 

Frankreich 

14 

3 

6 

10 • 

8 

6 

Irland 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

Italien 

33 

10 

18 

5 

6 

3 

Niederlande 

4 

1 

6 

4 

— 

1 

Vereinigtes Königreich 

— 

— 

2 

2 

2 

1 


Tabelle IX 


Insgesamt 


7 

5 

55 

47 

1 

75 

16 

7 


Gemeinschaft 69 24 47 31 26 16 213 

1) Bei Italien handelt es sich um die Anzahl der Unternehmen 

Quelle: Europäischer Verband der Zellstoff-, Papier- und Pappenindustrie 


Produktion von Papierzellstoff und Holzschliff (1970) 


Tabelle X 


Land 

Zellstoff und Holzschliff 

Zellstoff aus 
anderen Stoffen 

Insgesamt 

Holzschliff 

Halbchemischer 

Zellstoff 

Chemischer Zellstoff 

Bisulfitzellstoff 

Sulfat und 
Natronzellstoff 

1000 

Tonnen 

Anzahl der 
Fabriken 

1000 

Tonnen 

Anzahl der 
Fabriken 

1000 

Tonnen 

Anzahl der 
Fabriken 

1000 

Tonnen 

Anzahl der 
Fabriken 

1000 

Tonnen 

Anzahl der 
Fabriken 

1000 

Tonnen 

Anzahl der 
Fabriken 

Belgien/Luxemburg 

165 

3 

,= 



40 

1 

135 

2 

17 

1 

357 

7 

Dänemark 

7 

1 

100 

2 

— 

— 

— 

— 

35 

2 

142 

5 

Deutschland 

914 

38 

50 

1 

550 

15 

— 

— 

69 

1 

1 583 

55 

Frankreich 

494 

21 

167 

7 

321 

7 

702 

9 

121 

3 

1 805 

47 

Irland 

15 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

1 

Italien 

528 

38 

214 

14 

54 

6 

68 

3 

370 

25 

1 234 

86 

Niederlande 

162 

3 

26 

1 

_ 

— 

— 

— 

284 

12 

472 

16 

Vereinigtes Königreich 

249 

4 

114 

2 

59 

1 

— 

— 

37 

1 

469 

8 

Gemeinschaft 

2 534 

109 

671 

27 

1 034 

30 

905 

14 

933 

45 6 077 

225 


Quelle; Europäischer Verband der Zellstoff-, Papier- und Pappenindustrie 
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Struktur der Papierfabriken (1972) 


Tabelle XI 


Land 

Anzahl der 
Unter- 
nehmen 

weniger als 
1000 to/Jahr 

1000 bis 
5000 
to/Jahr 

5000 bis 

10 000 
to/Jahr 

10 000 bis 
25 000 
to/Jahr 

25 000 bis 
50 000 
to/Jahr 

50 000 bis 
100 000 
to/Jahr 

mehr als 
100 000 
to/Jahr 

Insgesamt 

Produktion 
in 1000 
Tonnen 

Belgien/Luxemburg 

21 

4 

4 

4 

7 

8 

2 

1 

30 

783,4 

Dänemark 

7 

— 

2 

2 

3 

3 

1 

— 

11 

238,9 

Deutschland 

204 

34 

65 

40 

58 

34 

17 

10 

258 

5 855,1 

Frankreich 

171 

26 

60 

39 

60 

31 

9 

8 

233 

4 530,0 

Irland 

3 

— 

— ^ 

1 

— 

3 

— 

— 

4 

138,2 

Italien 

526 

206 

196 

64 

63 

32 

19 

6 

586 

3 577,5 

Niederlande 

38 

2 

3 

3 

15 

14 

8 

2 

47 

1 560,8 

Vereinigtes Königreich 

86 

7 

30 

22 

44 

23 

17 

9 

152 

4 337,8 

Gemeinschaft 

1 056 

279 

360 

175 

250 

148 

73 

36 

1 321 

21 021,7 

Quelle: Europäischer Verband der Zellstoff-, Papier- und Pappenindustrie 










Tabelle XII 

Struktur der Papier- und Pappenproduktion (1970) 








unter 5000 to/Jahr 5000 - 50 000 to/Jahr 

50 000- 100 000 to/Jahr über 100 000 to/Jahr 

Insgesamt 

Land 

Anzahl , 

®/o der I Anzahl 

®/o der 

Anzahl 

®/o der Anzahl 

®/o der 

Anzahl 

Produktion 

in 1 nnn 


Fabriken i) 

Produktion Fabriken i) 

Produktion 

Fabriken i) i 

Produktion Fabriken i) 

Produktion 

1 

Fabriken i) 

in lUUU 
Tonnen 

Gemeinschaft 

639 

5,5 573 

51,5 

73 

25,0 36 

. 18,0 

1 321 

20 701 

Schweden 

6 

0,5 34 

17,5 

14 

19,5 13 

62,5 

67 

4 358 

Finnland 

2 

0,15 15 

9,0 

7 

12,85 15 

78 

39 

4 260 

Kanada 

3 

0,1 52 

9,9 

15 

10,1 42 

79,9 

112 

11 137 


1) 1972 
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Tabelle XIII 


00 

bo 


Produktion und Verbrauch von Papierzellstoff und Holzschliff - in 1000 metrischen Tonnen - 


Belgien/ 

Jahr i Luxemburg 

Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

(D 

Gemeinschaft 

Prod. Verbr. 

Prod. Verbr. 

Prod. Verbr. 

Prod. Verbr. 

Prod. Verbr. 

Prod. 1 Verbr. 

Prod. Verbr. 

Prod. Verbr. 

Prod. 



1950 

89,6 

222,5 

0,8 

76 

901,1 

1 079,5 

535,0 

926,0 

1,3 

11,6 

235,5 

418,8 

391,5 

499,2 

167,2 

1 691,2 

2 322,0 

4 924,8 

1951 

105,5 

266,7 

1 

74 

1 014,6 

1 195,9 

599,0 

1 041,0 

- 

19,8 

259,6 

396,3 

395,0 

529,3 

206,0 

1 726,0 

2 580,7 

5 249,1 

1952 

90,9 

202,1 

2 

72 

948,7 

1 122,0 

515,5 

938,5 

- 

18,0 

239,4 

369,4 

370,0 

470,1 

194,0 

1 568,0 

2 360,5 

4 760,1 

1953 

97,8 

207,8 

4 

79 

1 005,9 

1 263,8 

581,4 

970,9 

- 

23,1 

288,0 

477,9 

410,6 

559,4 

163,0 

1 806,0 

2 550,7 

5 387,9 

1954 

101,2 

214,4 

4 

86 

1 181,0 

1 458,8 

674,0 

1 091,9 

- 

31,0 

303,4 

528,3 

494,4 

632,4 

195,0 

2 037,0 

2 953,0 

6 079,8 

1955 

105,0 

232,8 

11 

93 

1 219,6 

1 572,6 

720,8 

1 193,1 

- 

30,8 

346,3 

593,5 

534,9 

674,5 

193,0 

2 202,0 

3 130,6 

6 592,3 

1956 

112,5 

241,7 

14 

94 

1 266,8 

1 645,6 

769,4 

1 268,6 

- 

28,2 

390,0 

673,3 

506,2 

647,6 

136,0 

2 169,0 

3 193,9 

6 768,0 

1957 

136,9 

282,3 

15 

99 

1 293,7 

1 726,9 

837,0 

1 364,1 

- 

29,3 

431,6 

715,3 

547,6 

727,5 

141,0 

2 094,0 

3 402,8 

7 038,4 

1958 

122 

265 

17 

102 

1 324 

1 756 

1 053 

1 614 

19 

43 

454 

727 

492 

685 

354 

2 285 

3 835 

7 477 

1959 

139 

292 

21 

106 

1 360 

1 921 

1 162 

1 683 

20 

51 

516 

872 

513 

752 

363 

2 397 

4 094 

8 074 

1960 

152 

302 

24 

130 

1 409 

2 030 

1 317 

1 945 

- 

- 

566 

1 023 

546 

842 

411 

2 895 

4 425 

9 167 

1961 

151 

320 

24 

119 

1 410 

2 055 

1 362 

2 020 

- 

- 

598 

1 054 

553 

828 

434 

2 739 

4 532 

9 195 

1962 

158 

332 

35 

122 

1 337 

2 031 

1 371 

2 009 

3 

3 

672 

1 192 

536 

813 

415 

2 635 

4 527 

9 137 

1963 

182 

385 

45 

145 

1 289 

2 105 

1 387 

2 182 

- 

- 

704 

1 387 

564 

905 

415 

2 771 

4 586 

9 880 

1964 

188 

392 

59 

139 

1 222 

2 178 

1 453 

2 231 

14 

49 

723 

1 425 

587 

993 

465 

3 158 

4711 

10 565 

1965 

235 

391 

74 

156 

1 245 

2 171 

1 556 

2 178 

17 

42 

873 

1 646 

588 

1 048 

485 

3 134 

5 073 

10 766 

1966 

274 

449 

85 

151 

1 263 

2 212 

1 631 

2 410 

12 

38 

978 

1 846 

569 

1 080 

545 

3 225 

5 357 

11 411 

1967 

288 

461 

95 

144 

1 294 

2 274 

1 660 

2 400 

12 

38 

1 015 

2 053 

529 

1 038 

401 

2 851 ' 

5 294 

11 259 

1968 

322 

525 

98 

160 

1 400 

2 532 

1 601 

2 445 

12 

58 

1 157 

2 241 

537 

1 091 

449 

3 094 

5 576 

12 146 

1969 

342 

564 

120 

165 

1 510 

2 869 

1 708 

2 722 

15 

46 

1 266 

2 536 

490 

1 099 

471 

3 090 

5 922 

13 091 

1970 

357 

611 

142 

187 

1 583 

3 118 

1 805 

2 889 

15 

55 

1 234 

2 502 

472 

1 117 

469 

3 221 

6 077 

13 700 

1971 

356 

612 

115 

111 

1 530 

2 871 

1 815 

2 793 

16 

41 

1 159 

2 059 

369 

905 

413 

2 458 

5 773 

11 850 

1972 

405 

646 

125 

138 

1 537 

3 082 

1 894 

3016 



1 262 


376 

1 026 






1973 


Quelle: OECD The Pulp and Paper Industry 
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Tabelle XIV 

Produktion und Verbrauch von Papierzellstoff aus Holz und Holzschliff - in 1000 metrischen Tonnen ~ 


Jahr 

Belgien/ 

Luxemburg 

Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinsdiaft 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

1950 

77,1 

210,0 

0,8 

76,0 

798,1 

984,7 

497,0 

885,0 

- 

11,3 

186,7 

372,7 

89,0 

196,7 

123,2 

1 508,2 

1 771,9 

4 244,6 

1951 

93,0 

254,2 

1,0 

74,0 

886,2 

1 078,7 

544,0 

980,0 

- 

19,8 

219,0 

373,8 

95,0 

229,3 

144,0 

1 504,0 

1 982,2 

4 513,8 

1952 

80,9 

187,2 

2,0 

72,0 

828,2 

1 004,5 

474,5 

890,0 

- 

18,0 

219,4 

352,0 

100,0 

200,1 

148,0 

1 404,0 

1 853,0 

4 127,8 

1953 

85,8 

193,0 

4,0 

77,0 

880,7 

1 141,7 

530,4 

904,6 

- 

23,1 

220,0 

412,5 

99,6 

248,4 

123,0 

1 653,0 

1 943,5 

4 653,3 

1954 

94,2 

203,8 

4,0 

84,0 

1 045,7 

1 325,6 

615,0 

1 027,5 

- 

31,0 

220,1 

451,2 

116,4 

280,1 

143,0 

1 843,0 

2 238,4 

5 246,2 

1955 

98,0 

220,7 

5,0 

87,0 

1 082,1 

1 434,2 

661,3 

1 127,3 

- 

30,8 

235,5 

492,1 

121,2 

290,8 

135,0 

2 017,0 

2 338,1 

5 699,9 

1956 

99,5 

223,0 

5,0 

85,0 

1 133,6 

1 524,6 

701,3 

1 197,6 

- 

28,2 

260,6 

553,1 

127,6 

298,2 

95,0 

2 014,0 

2 422,6 

5 923,7 

1957 

121,9 

259,8 

5,0 

89,0 

1 155,7 

1 588,9 

764,5 

1 291,3 

- 

29,3 

284,8 

577,3 

135,0 

341,5 

115,0 

1 976,0 

2 581,9 

6 153„1 

1958 

122,0 

259,0 

6,0 

92,0 

1 151,0 

1 581,0 

829,0 

1 390,0 

19,0 

43,0 

295,0 

575,0 

116,0 

324,0 

115,0 

2 031,0 

2 653,0 

6 295,0 

1959 

132,0 

278,0 

10,0 

96,0 

1 177,0 

1 731,0 

946,0 

1 470,0 

20,0 

51,0 

334,0 

697,0 

115,0 

376,0 

130,0 

2 145,0 

2 864,0 

6 844,0 

1960 

145,0 

289,0 

12,0 

119,0 

1 225,0 

1 839,0 

1 081,0 

1 708,0 

- 

- 

364,0 

830,0 

127,0 

446,0 

155,0 

2 620,0 

3 109,0 

7 851,0 

1961 

151,0 

315,0 

11,0 

107,0 

1 225,0 

1 865,0 

1 127,0 

1 784,0 

- 

- 

405,0 

862,0 

130,0 

425,0 

200,0 

2 547,0 

3 249,0 

7 905,0 

1962 

158,0 

328,0 

14,0 

102,0 

1 167,0 

1 859,0 

1 140,0 

1 775,0 

- 

- 

472,0 

990,0 

137,0 

421,0 

200,0 

2 407,0 

3 288,0 

7 882,0 

1963 

165,0 

364,0 

24,0 

124,0 

1 130,0 

1 945,0 

1 181,0 

1 971,0 

- 

- 

493,0 

1 174,0 

148,0 

510,0 

200,0 

2 535,0 

3 341,0 

8 623,0 

1964 

171,0 

371,0 

35,0 

116,0 

1 100,0 

2 035,0 

1 267,0 

2 039,0 

11,0 

49,0 

535,0 

1 237,0 

162,0 

589,0 

240,0 

2 914,0 

3 521,0 

9 350,0 

1965 

219,0 

370,0 

48,0 

131,0 

1 133,0 

2 040,0 

1 373,0 

1 991,0 

12,0 

42,0 

570,0 

1 343,0 

173,0 

644,0 

260,0 

2 888,0 

3 788,0 

9 449,0 

1966 

252,0 

425,0 

57,0 

124,0 

1 166,0 

2 094,0 

1 455,0 

2 226,0 

12,0 

38,0 

638,0 

1 504,0 

191,0 

709,0 

320,0 

2 974,0 

4 091,0 

10 094,0 

1967 

271,0 

443,0 

67,0 

117,0 

1 215,0 

2 179,0 

1 500,0 

2 233,0 

12,0 

38,0 

657,0 

1 692,0 

189,0 

705,0 

310,0 

2 734,0 

4 221,0 

10 141,0 

1968 

316,0 

515,0 

68,0 

131,0 

1 326,0 

2 441,0 

1 460,0 

2 299,0 

12,0 

58,0 

764,0 

1 845,0 

207,0 

767,0 

375,0 

2 995,0 

4 528,0 

11 051,0 

1969 

335,0 

552,0 

89,0 

135,0 

1 426,0 

2 767,0 

1 587,0 

2 592,0 

15,0 

46,0 

882,0 

2 143,0 

218,0 

826,0 

422,0 

3 019,0 

4 974,0 

12 080,0 

1970 

340,0 

590,0 

107,0 

152,0 

1 514,0 

3 031,0 

1 684,0 

2 761,0 

15,0 

55,0 

864,0 

2 124,0 

188,0 

832,0 

432,0 

3 162,0 

5 144,0 

12 707,0 

1971 

356,0 

609,0 

90,0 

87,0 

1 500,0 

2 825,0 

1 708,0 

2 680,0 

16,0 

41,0 

759,0 

1 655,0 

162,0 

702,0 

377,0 

2 405,0 

4 968,0 

11 004,0 

1972 

405,1 

641,9 

85,0 

99,8 

1 534,3 

3 065,7 

1 797,9 

2 910,2 



870,8 

2 034,3 

172,3 

828,8 

356,7 

2 543,2 




1973 


Quelle: OECD The Pulp and Paper Industry 
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Tabelle XV 


Produktion und Verbrauch an Zellstoffen aus anderen Faserstoffen - in 1000 metrischen Tonnen - 


Jahr 

Belgien/ 

Luxemburg 

Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland ' 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr, 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

1950 

12,5 

12,5 

— 

_ 

103,0 

94,8 

38,0 

41,0 

1,3 

0,3 

48,8 

46,1 

302,5 

302,5 

44,0 

183,0 

550,1 

680,2 

1951 

12,5 

12,5 

- 

_ 

128,4 

117,2 

55,0 

61,0 

- 

- 

40,6 

22,6 

300,0 

300,0 

62,0 

222,0 

598,5 

735,3 

1952 

10,0 

14,9 

- 

- 

120,5 

117,5 

41,0 

48,5 

- 

_ 

20,0 

17,4 

270,0 

270,0 

46,0 

164,0 

507,5 

632,3 

1953 

12,0 

14,8 

- 

2,0 

125,2 

122,1 

51,0 

66,3 

- 

- 

68,0 

65,4 

311,0 

311,0 

40,0 

153,0 

607,2 

734,6 

1954 

7,0 

10,6 

- 

2,0 

135,3 

133,2 

59,0 

64,4 

- 

- 

83,3 

77,1 

378,0 

352,3 

52,0 

194,0 

714,6 

833,6 

1955 

7,0 

12,1 

6,0 

6,0 

137,5 

138,4 

59,5 

65,8 

- 

- 

110,8 

101,4 

413,7 

383,7 

58,0 

185,0 

792,5 

892,4 

1956 

13,0 

18,7 

9,0 

9,0 

133,2 

121,0 

67,1 

71,0 

- 

- 

129,4 

120,2 

378,6 

349,4 

41,0 

155,0 

771,3 

844,3 

1957 

15,0 

22,5 

10,0 . 

10,0 

138,0 

138,0 

72,5 

72,8 

- 

- 

146,8 

138,0 

412,6 

386,0 

26,0 

118,0 

820,9 

885,3 

1958 

- 

6,0 

11,0 

10,0 

173,0 

175,0 

224,0 

224,0 

- 

- 

159,0 

152,0 

376,0 

361,0 

239,0 

254,0 

1 182,0 

1 182,0 

1959 

7,0 

14,0 

11,0 

10,0 

183,0 

190,0 

216,0 

213,0 

- 

- 

18.2,0 

175,0 

398,0 

276,0 

233,0 

252,0 

1 230,0 

1 230,0 

1960 

7,0 

13,0 

12,0 

11,0 

184,0 

191,0 

236,0 

237,0 

- 

- 

202,0 

193,0 

419,0 

396,0 

256,0 

275,0 

1 316,0 

1 316,0 

1961 

- 

5,0 

13,0 

12,0 

185,0 

190,0 

235,0 

236,0 

- 

- 

193,0 

192,0 

423,0 

403,0 

234,0 

252,0 

1 253,0 

1 290,0 

1962 

- 

4,0 

21,0 

20,0 

170,0 

172,0 

231,0 

234,0 

3,0 

3,0 

200,0 

202,0 

399,0 

392,0 

215,0 

228,0 

1 239,0 

1 255,0 

1963 

17,0 

21,0 

21,0 

21,0 

159,0 

160,0 

206,0 

211,0 

- 

- 

211,0 

213,0 

416,0 

395,0 

215,0 

236,0 

1 245,0 

1 257,0 

1964 

17,0 

21,0 

24,0 

23,0 

122,0 

143,0 

186,0 

192,0 

3,0 

- 

188,0 

188,0 

425,0 

404,0 

225,0 

244,0 

1 190,0 

1 215,0 

1965 

16,0 

21,0 

26,0 

25,0 

112,0 

131,0 

183,0 

187,0 

5,0 

- 

303,0 

303,0 

415,0 

404,0 

225,0 

246,0 

1 285,0 

1 317,0 

1966 

22,0 

24,0 

28,0 

27,0 

97,0 

118,0 

176,0 

184,0 

- 

- 

340,0 

342,0 

378,0 

371,0 

225,0 

251,0 

1 266,0 

1 317,0 

1967 

17,0 

18,0 

28,0 

27,0 

79,0 

95,0 

160,0 

167,0 

- 

- 

358,0 

361,0 

340,0 

333,0 

91,0 

117,0 

1 073,0 

1 118,0 

1968 

6,0 

10,0 

30,0 

29,0 

74,0 

91,0 

141,0 

146,0 

- 

- 

393,0 

396,0 

330,0 

324,0 

74,0 

99,0 

1 048,0 

1 095,0 

1969 

7,0 

12,0 

31,0 

30,0 

84,0 

102,0 

121,0 

130,0 


- 

384,0 

393,0 

272,0 

273,0 

49,0 

71,0 

948,0 

1 011,0 

1970 

17,0 

21,0 

35,0 

35,0 

69,0 

87,0 

121,0 

128,0 

~ 

- 

370,0 

378,0 

284,0 

285,0 

37,0 

59,0 

933,0 

993,0 

1971 

- 

3,0 

25,0 

24,0 

30,0 

46,0 

107,0 

113,0 

- 

- 

400,0 

404,0 

207,0 

203,0 

36,0 

53,0 

805,0 

846,0 

1972 

- 

4,1 

40,0 

38,4 

2,9 

26,5 

96,3 

105,6 



391,0 


203,2 

196,7 






1973 


Quelle: OECD The Pulp and Paper Industry 
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Herkunft der Einfuhren von Papierzellstoff aus Holz und Holzschliff in die Gemeinschaft 

- in 1000 metrischen Tonnen - 

Tabelle XVI 





Schweden, 

Vereinigte 


Nord- 

andere 


Jahr 

Schweden 

Finnland 

Norwegen 

Finnland 

Norwegen 

Staaten 

Kanada 

amerika 

Länder 

insgesamt 

1958 

1 569,5 

878,7 

516,1 

2 964,3 

160,5 

213,9 

374,4 

333,1 

3 671,8 

1959 

1 689,1 

920,4 

530,1 

3 139,6 

233,1 

252,2 

485,3 

350,8 

3 975,7 

1960 

1 924,3 

1 053,6 

647,3 

3 625,2 

438,1 

326,1 

764,2 

254,8 

4 644,2 

1961 

1 863,4 

1 056,4 

623,6 

3 543,4 

429,2 

343,6 

772,8 

388,1 

4 704,3 

1962 

1 885,9 

1 059,3 

623,5 

3 568,7 

374,8 

321,7 

696,5 

377,0 

4 642,2 

1963 

2 213,5 

1 256,4 

640,8 

4 110,7 

369,6 

387,1 

783,7 

439,0 

5 333.4 

1964 

2 406,1 

1 371,9 

740,5 

4 518,5 

416,9 

466,5 

883,4 

453,3 

5 855,2 

1965 

2241,1 

1 339,2 

735,2 

4 315,5 

400,6 

549,6 

950,2 

442,0 

5 707,2 

1966 

2 475,1 

1 415,1 

737,9 

4 628,1 

387,7 

541,7 

929,4 

490,1 

6 047,6 

1967 

2 342,0 

1 325,9 

690,0 

4 357,9 

470,4 

646,6 

1 117,0 

496,4 

5 971,3 

1968 

2418,5 

1 367,8 

816,7 

4 603,0 

550,1 

855,5 

1 405,6 

566,7 

6 575,3 

1969 

2 623,0 

1 481,0 

825,2 

4 929,2 

629,3 

993,5 

1 622,8 

628,6 

7 180,6 

1970 

2 691,6 

1 328,1 

884,2 

4 903,9 

979,5 

1 177,8 

2 157,3 

555,9 

7 617,1 

1971 

1972 

1973 

2 224,2 

922,1 

705,1 

3 867,4 

621,8 

1 135,6 

1 757,4 

460,2 

6 085,0 

Quelle: OECD The Pulp and Paper Industry 








(Tabelle XVII s. Seite 36) 

Tabelle XVIII 

Herkunft der Papier- und Pappeneinfuhren in die Gemeinschaft - in 1000 metrischen Tonnen - 





Schweden, 

Vereinigte 


Nord- 

andere 


Jahr 

Schweden 

Finnland 

Norwegen 

Finnland, 

Staaten 

Kanada 

amerika 

Länder 

insgesamt 





Norwegen 






1958 

622,3 

605,3 

205,9 

1 433,5 



623,6 

230,9 

2 288,0 

1959 

661,3 

647,4 

217,0 

1 525,7 



644,5 

212,2 

2 382,4 

1960 

866,5 

856,8 

266,5 

1 989,8 



823,9 

213,9 

3 036,6 

1961 

949,7 

1 064,4 

287,6 

2 301,7 

342,1 

552,2 

894,3 

223,7 

3419,7 

1962 

1 064,8 

1 214,5 

314,7 

2 594,0 

350,3 

605,3 

955,6 

234,4 

3 784,0 

1963 

1 202,5 

1 344,4 

377,8 

2 924,7 

384,2 

620,1 

1 004,3 

267,8 

4 196,8 

1964 

1 420,9 

1 458,8 

446,3 

3 326,0 

505,8 

648,0 

1 153,8 

279,4 

4 759,2 

1965 

1 414,7 

1 563,9 

463,6 

3 442,2 

579,9 

605,5 

1 185,4 

304,2 

4931,8 

1966 

1 531,4 

1 686,1 

473,6 

3691,1 

568,6 

683,5 

1 252,1 

304,9 

5 248,1 

1967 

1 516,4 

1 578,8 

478,5 

3 573,7 

604,1 

715,8 

1 319,9 

307,4 

5 201,0 

1968 

1 742,2 

1 741,6 

557,7 

4041,5 

804,0 

783,0 

1 587,0 

344,8 

5 973,3 

1969 

1 928,2 

1 956,3 

680,3 

4 564,8 

1 008,3 

866,7 

1 875,0 

420,3 

6 860,1 

1970 

2 013,9 

1 991,2 

666,9 

4 672,0 

986,0 

856,8 

1 842,8 

460,0 

6 974,8 

1971 

2 135,9 

2 105,1 

633,4 

4 874,4 

1 087,5 

766,8 

1 854,3 

463,8 

7 192,5 

1972 










1973 











Quelle: OECD The Pulp and Paper Industry 
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Tabelle XVII 


Produktion und Verbrauch von Papier und Pappe - in 1000 metrischen Tonnen - 


Jahr 

Belgien/ 

Luxemburg 

Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. ^ 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

Prod. 

* Verbr. 

Prod. 

Verbr. 

1950 

296,4 

364,0 

103,4 

237,4 

1 565,1 

1 602,1 

1 304,0 

1 190,0 

31,5 

86,2 

485,9 

502,7 

631,0 

496,9 

2 605,0 

3 073,0 

7 022,3 

7 552,3 

1951 

325,9 

369,1 

103,0 

224 

1 804,9 

1 838,0 

1 561,0 

1 504,5 

35,5 

87,1 

572,0 

535,0 

676,0 

519,3 

2 724 

3 354 

7 802,3 

8 431,0 

1952 

257,0 

310,8 

100,0 

193 

1 695,0 

1 830,9 

1 232,0 

1 226,0 

27,4 

66,0 

589,4 

589,4 

580,0 

400,8 

2 346 

2 681 

6 826,8 

7 297,9 

1953 

279,8 

367,0 

106 

232 

1 968,9 

2 179,2 

1 427,0 

1 413,4 

32,0 

64,5 

667,2 

712,5 

697,5 

541,7 

2 686 

3 142 

7 864,4 

8 552,3 

1954 

308,0 

415,3 

121 

274 

2 301,1 

2 570,6 

1 627,0 

1 608,4 

63,7 

89,0 

738,3 

774,1 

780,8 

632,3 

3 079 

3 767 

9 018,9 

10 130,7 

1955 

319,0 

457,9 

137 

287 

2 514,9 

2 856,9 

1 793,5 

1 825,3 

75,2 

106,6 

812,7 

841,1 

821,4 

666,3 

3 297 

4 170 

9 770,7 

11 211,1 

1956 

335,7 

445,0 

149 

293 

2 686,7 

3 047,8 • 

1 941,8 

2 101,2 

70,0 

102,8 

926,6 

946,0 

804,3 

698,7 

3 282 

4 052 

10 19^,3 

11 686,5 

1957 

382,7 

512,3 

149 

300 

2 843,0 

3 345,0 

2 105,0 

2 284,0 

69,0 

97,2 

1 055 

1 111 

886,5 

765,6 

3 367 

4 165 

10 857,2 

12 580,1 

1958 

363,0 

476,0 

165 

339 

2 919,0 

3 510,0 

2 186,0 

2 326,0 

67,0 

95,0 

1 095 

1 160 

856,0 

750 

3 492 

4 428 

11 143 

13 084,0 

1959 

378,0 

511,0 

168 

374 

3 111,0 

3 843,0 

2 336,0 

2 339,0 

67,0 

103,0 

1 263 

1 329 

940,0 

860 

3 648 

4 579 

11 911 

13 938 

1960 

411 

575 

183 

406 

3 434 

4 396,0 

2616 

2 636 

85 

132 

1 467 

1 554 

1 021 

979 

4 063 

5 322 

13 280 

16 000 

1961 

435 

■ 631 

188 

431 

3 524 

4 592,0 

2 744 

2 818 

85 

132 

1 600 

1 802 

1 050 

1 021 

4 021 

5 332 

13 647 

16 759 

1962 

443 

651 

188 

458 

3 609 

4 810,0 

2 822 

2 988 

104 

153 

1 769 

1 976 

1 041 

1 058 

3 954 

5 316 

13 930 

17 410 

1963 

468 

723 

187 

458 

3 740 

5 025 

3 002 

3 242 

87 

140 

1 923 

2 204 

1 119 

1 152 

4 138 

5 587 

14 664 

18 531 

1964 

509 

781 

196 

515 

4 024 

5 522 

3 128 

3 461 

91 

166 

2 044 

2 267 

1 232 

1 226 

4 401 

6 075 

15 625 

20 013 

1965 

515 

809 

204 

534 

4 236 

5 988 

3 166 

3 529 

85 

147 

2 207 

2 352 

1 307 

1 291 

4 542 

6 117 

16 262 

20 767 

1966 

548 

838 

217 

561 

4 338 

6 079 

3 451 

3 921 

58 

158 

2 524 

2 600 

1 357 

1 362 

4 534 

6 279 

17 027 

21 798 

1967 

566 

821 

204 

560 

4 414 

5 881 

3 528 

4 000 

58 

158 

2 851 

2 937 

1 334 

1 347 

4 436 

6 375 

17 391 

22 079 

1968 

654 

928 

220 

569 

4 741 

6 674 

3 612 

4 100 

94 

176 

3 043 

3 135 

1 505 

1 587 

4 670 

6 762 

18 539 

23 931 

1969 

723 

1 034 

241 

641 

5 181 

7 453 

3 997 

4 666 

99 

206 

3 438 

3 547 

1 608 

1 760 

4 937 

7 129 

20 224 

26 436 

1970 

772 

1 044 

234 

670 

5 516 

7 641 

4 134 

4 797 

95 

199 

3 451 

3 556 

1 596 

1 833 

4 903 

7 176 

20 701 

26 916 

1971 

771 

1 109 

217 

623 

5 578 

7 655 

4 227 

4 962 

100 

195 

3 288 

3 427 

1 498 

1 714 

4 336 

6 754 

20 015 

26 439 

1972 

783 

1 141 

239 

694 

5 855 

8 013 

4 530 

5 391 

138 

252 

3 578 

3 688 

1 561 

1 813 

4 338 

7 429 

21 022 

28 167 

1973 

(828) 

(1 265) 

(239) 

(769) 

(6 364) 

(8 500) 

(4 770) 

(5 728) 

(142) 

(285) (3 964) (4 185) (1 752) 

(1 922) 

(4 617) 

(7 645) (22 676) 

(30 299) 


Quelle; OECD The Pulp and Paper Industry 
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Tabelle XIX 

Gesamtausfuhren von Papierzellstoff aus Holz und Holzschliff - in 1000 metrischen Tonnen - 


Jahr 

Schweden 

Finnland 

Norwegen 

Schweden, 

Finnland 

Norwegen 

Vereinigte 

Staaten 

Kanada 

Niordamerika 

1950 

1 726,0 

1 013,0 

444,0 

a) 3 183,0 




1951 

1 594,0 

1 072,0 

459,0 

a) 3 125,0 




1952 

1 335,0 

797,0 

440,0 

a) 2 572,0 




1953 

1 812,0 

903,0 

504,0 

a) 3 219,0 




1954 

1 859,0 

1 031,0 

572,0 

a) 3 462,0 




1955 

1 935,0 

1 168,0 

575,0 

a) 3 678,0 

504 

1 847,6 


1956 

2 170,0 

1 180,0 

600,0 

a) 3 950,0 


1 878,6 


1957 

2 079,0 

1 176,0 

594,3 

a) 3 849,3 


1 821,5 


1958 

2 057,7 

1 202,3 

586,5 

3 826,5 




1959 

2 317,0 

1 306,1 

598,7 

4 189,2 




1960 

2 498,5 

1 437,5 

702,0 

4 597,8 


2 124,8 


1961 

2 366,8 

1 444,3 

671,7 

4 454,2 

687,7 

2 337,2 

984,1 

1962 

2 480,0 

1 476,3 

682,8 

4 600,3 


2 430,2 


1963 

2 833,8 

1 717,4 

689,6 

5 193,6 


2 683,2 


1964 

3 117,4 

1 849,4 

823,9 

5 750,5 


2 906,1 


1965 

2 951,4 

1 863,3 

797,7 

5 566,8 

850,6 

3 175,3 

1 678,1 

1966 

3 270,8 

1 976,0 

796,8 

5 966,2 

905,1 

3 359,1 

1 785,4 

1967 

3 194,7 

1 900,9 

745,2 

5 734,6 

1 015,4 

3 505,8 

2 108,2 

1968 

3 255,9 

1 963,5 

871,8 

5 959,4 

1 156,9 

4 094,8 

2 563,7 

1969 

3 436,1 

1 986,2 

891,3 

6 126,0 

1 281,1 

4 916,2 

2 970,2 

1970 

3 429,3 

1 842,8 

965,2 

6 064,7 

1 993,2 

4 777,9 

3 909,6 

1971 

3 007,3 

1 323,3 

774,7 

4 992,6 

1 289,9 

4 701,4 

3 092,7 

1972 








1973 








a) inbegriffen der Handel zwischen diesen Ländern 





Quelle: OECD The Pulp and Paper Industry 













Tabelle XX 

Gesamtausfuhr von Papier und Pappe der Hauptausfuhrländer - in 1000 metrischen Tonnen - 


Jahr 

Schweden 

Finnland 

Norwegen 

Schweden, 

Finnland, 

Norwegen 

Vereinigte 

Staaten 

Kanada 

Nordamerika 

1950 

726 

594 

325 

a) 1 645,0 




1951 

742 

701 

332,1 

a) 1 775,1 




1952 

561 

632 

261,3 

a) 1 454,3 




1953 

713 

751 

309,6 

a) 1 773,6 




1954 

770 

849 

356,2 

a) 1 975,2 




1955 

825 

1 010 

340,9 

a) 2 175,9 

389 

5 499 


1956 

921 

1 098 

362,6 

a) 2 381,6 


5713 


1957 

962 

1 239 

397 

a) 2 598,0 


5 551 


1958 

959,7 

1 260,7 

390,6 

2 605,2 




1959 

1 036,4 

1 326,6 

432,0 

2787,4 




1960 

1 255,7 

1 573,8 

477,0 

3 298,7 


5 953,6 


1961 

1 356,4 

1 891,3 

496,4 

3 735,5 

899,1 

5 866,5 

1 409,9 

1962 

1 460,2 

2 078,4 

489,7 

4 017,2 


5 818,5 


1963 

1 616,8 

2 228,7 

562,2 

4 393,3 


5 909,8 


1964 

1 846,0 

2 424,4 

639,4 

4 891,6 


6 477,6 


1965 

1 847,0 

2 613,5 

645,1 

5 080,4 

1 468,8 

6 800,3 

2 574,6 

1966 

2 006,4 

2 853,1 

667,3 

5 486,1 

1 706,4 

7 530,5 

2 883,9 

1967 

2 001,9 

2 772,3 

749,0 

5 476,5 

1 780,3 

7 298,0 

2 994,8 

1968 

2 357,1 

2 970,9 

847,5 

6 115,6 

2 135,7 

7 299,5 

3 533,0 

1969 

2 663,3 

3 298,6 

964,0 

6871,1 

2 287,9 

8 011,3 

3 999,8 

1970 

2 780,1 

3 408,6 

977,4 

7 104,2 

2 389,5 

8 019,6 

4 278,7 

1971 

2 858,5 

3 501,6 

934,1 

7 209,1 

2 660,6 

7 864,8 

4 280,8 

1972 








1973 









a) inbegriffen der Handel zwischen diesen Ländern 
Quelle; OECD The Pulp and Paper Industry 
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Drucksache 7/2039 


Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


Anlage I 


Untersuchung des Papiermaterialabsatzes 
in den europäischen Ländern im Jahr 1970 


Der größte Teil der Papiere und Pappen wird aus 
Faserholz hergestellt. Doch die Marktanalyse der 
drei wichtigsten Erzeugnisse (Holz, Halbstoffe, Pa- 
pier) reicht nicht aus, um den Papiermaterialabsatz 
bis hin zu den verbrauchten Papieren und Pappen 
zu kennen. Außerdem muß nämlich folgendes be- 
rücksichtigt werden: 

— die bedeutenden Mengen an Säge- und anderen 
Holzabfällen der Holzindustrie, die als Faserholz 
verwendet werden können; 

— der Bedarf an allen Arten von Faserholz, das für 
die Herstellung von Span- und Faserplatten not- 
wendig ist; 

— die Möglichkeit der Rückführung eines bedeuten- 
den Teils der verbrauchten Papiere und Pappen 
(Altpapier) für die fast ausschließliche Herstel- 
lung neuer Papiere und Pappen (die Verwen- 
dung von Altpapier für die Herstellung von Fa- 
serplatten braucht nicht berücksichtigt zu wer- 
den), 

— die Verwendung anderer Faserstoffe wie Stroh 
oder Bagasse; 

— der verhältnismäßig geringe, aber nicht zu ver- 
achtende Bedarf an Halbstoffen für die Chemie- 
und Textilindustrie. 

Daher ist es interessant, in einer Reihe von Tabellen 
die hergestellten, eingeführten, ausgeführten und 
verbrauchten Mengen an Faserholz, Faser- und Span- 
platten, Altpapier, Holzhalbstoffen und anderen Fa- 
serstoffen sowie Papier und Pappe zusammenzustel- 
len. Die Tabellen 1 bis 4 geben eine Gesamtübersicht 
über diese Werte für alle Länder der Europäischen 
Gemeinschaften und alle Rest-EFTA-Länder. 

Aufgrund der Gegenüberstellung einiger Zahlen in 
diesen Tabellen können die rechnerischen Umwand- 
lungskoeffizienten eines Rohstoffes in ein Fertig- 
erzeugnis ermittelt werden. Durch die Verwendung 
dieser Koeffizienten kann für alle Papiermaterial- 
werte der Papier- und Pappen äquivalent genannt 
werden, das heißt die durchschnittliche Papier- und 
Pappenmenge, die sich aus der entsprechenden Ma- 
terialmenge hersteilen läßt. 

Anschließend kann in einer Wertskala für die ver- 
schiedenen Papiermaterialien, die in einem Land 
im Umlauf sind, die Bedeutung der eigenen Erzeu- 


gung des Handels und des Verbrauchs dargestellt 
werden. Diese Werte wurden in Prozenten der ge- 
samten 1970 im Umlauf befindlichen Papiermateria- 
lien und -erzeugnisse ausgedrückt (siehe Tabellen 
5 und 6). In den Diagrammen 1 und 2 werden diesel- 
ben Werte als Flächenwerte im Verhältnis zu den 
tatsächlichen Mengen dargestellt. 

Die Diagramme 1 und 2 geben einerseits für die 
Gemeinschaft und andererseits für alle Staaten der 
EG und der EFTA eine schematische Übersicht dar- 
über, welchen Hauptströmen die Papiermaterialien 
und -erzeugnisse, angefangen vom Faserholz, Alt- 
papier, den anderen Faserstoffen über die verschie- 
denen Einfuhrquellen bis zum Papier und zur Pappe, 
Kunstfaser- und Edelzellstoff, Holzplatten und den 
Ausfuhren außerhalb der oben erwähnten Länder 
folgen. 

Ausgehend von den in den Tabellen 5 und 6 angege- 
benen Werten kann der Selbstversorgungsgrad die- 
ses Sektors ermittelt werden, der sich aus der Gegen- 
überstellung der aus der Gemeinschaft stammenden 
Rohstoffmengen mit der Gesamtheit aller verbrauch- 
ten Erzeugnisse ergibt; dies setzt voraus, daß einer- 
seits das aus den Wäldern gewonnene Faserholz, die 
rückführbaren Abfälle der Holzindustrie, rückführ- 
bares Altpapier und aus anderen Faserstoffen als aus 
Holz gewonnene Halbstoffe als Rohstoffe und ande- 
rerseits Papiere und Pappen, Faserplatten, Spanplat- 
ten und Halbstoffe für die Chemieindustrie als ver- 
brauchte Erzeugnisse gelten. Aufgrund der Wechsel- 
beziehungen zwischen den verschiedenen Rohstof- 
fen und den aus ihrer Verarbeitung gewonnenen 
Erzeugnissen läßt sich nicht feststellen, welche Roh- 
stoffmengen ausschließlich für die Herstellung eines 
bestimmten Erzeugnisses verwendet werden. Der so 
errechnete Selbstversorgungsgrad ist für jedes Land 
am Ende der Tabelle 6 angegeben. 

Teilt man die eingeführten Erzeugnisse und die aus 
Rohstoffen der Gemeinschaft stammenden Erzeug- 
nisse im Verhältnis zum Bedarf auf, so kann man 
schrittweise für die Gesamtheit der verbrauchten 
Papiere und Pappen einen Selbstversorgungsgrad 
errechnen, ohne die anderen Erzeugnisse - wie Holz- 
platten ~ zu berücksichtigen. Der so errechnete 
Selbstversorgungsgrad beläuft sich für die Gemein- 
schaft auf 42,6 V. H. und für alle Staaten der EG und 
der EFTA auf 81,5 v. H. 
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DIAGRAMME 1 

BESCHREIBUNG DES MATERIALFLUSSES IM SEKTOR DER PAPIERINDUSTRIE 
DER erweiterten EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFT - 1970 


DEFINITION DER geographischen ZONEN 

(I) REST E.FT A LANDER ÖSTERREICH, FINNLAND, NORWEGEN, PORTUGAL. SCHWEDEN UNO SCHWEIZ 

(21 NORDAMERIKA KANADA UND VEREINIGTE STAATEN 

(31 SOWJETUNION UND OSTEUROPA (AUSSER JUGOSLAWIEN) 

(4) ANDERE DRITTLÄNDER 
DEFINITION OER EINHEITEN 

tkm= 1 000 m3 

lml= 1000 METRISCHE TONNEN 
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DIAGRAMME 2 


BESCHREIBUNG DES MATERIALFLUSSES IM SEKTOR DER PAPIERINDUSTRIE 
DER ERWEITERTEN EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFT UND DER REST EFTA 
LANDER - 1970 


12) NORDAMERIKA KANADA UND VEREINIGTE STAATEN 
(3) SOWJETUNION UND OSTEUROPA [AUSSER JUGOSLAWIEN) 
U) ANDERE DRITTLÄNDER 
DEFIN I TION DER EINHEITEN 
tkm =1.000 

tnn = 1000 METRISCHE TONNEN 


URSPRUNGSERZEUGNIS 


1 EINFUHR 1 

faserholz RUND' UND 

HOLZAB- 

VIERTELHÖLZER: 7.249 tkm. 

FALLE. 

12) (3) (41 

ETC., 

777 1 6.0IB 1 456 
tkm, tkm tkm. 

996 tkm. 

10.7 V. 1 83.0 •/. 1 6.3 V. 




' \ RUND- UND VIERTELHOLZER AUS EIGENEM FORSTBESTAND J 

v\\ \ \ \\ WWXWW ■■ \ \x\^ ' WWX'.WWWNN 


WWWWWx-.^ 

URSPRUNGSERZEUGUNG ' 

■'.Vx 


^\V 

v^holzabfalle aus''\,\; 
\SAGEMUHLEN ZURLICk\ 
\gEW0NNEN 23 103 



EINGEFUHRTE ERZEUGNISSE 
ODER AUS EINGEFUHRTEN 
WAREN HERGESTELLTE 
ERZEUGNISSE 


1 EINFUHR 1 

PAPIER 

UNO PAPPE : 2.079 tmf 

(2) 

(31 

(41 

1.557 rml. 

123 Imt 

99 tmt. 

83, 3 V. 

1 x9V. 1 

4,8 V. 
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DIAGRAMME 3 


AUFTEILUNG DES PAPIERMATERIALS IN UMLAUF IN DEN EUROPÄISCHEN LANDER IN 1970 


ERZEUGUNG UND EINFUHR NACH ROHSTOFF ODER EINGEFÜHRTEM ERZEUGNIS 


ERZEUGUNG AUS : 



RUND- UND VtERTELHÖLZER 
HOLZABFÄLLE 

ALTPAPIER 

ANDERE FASERSTOFFE 


EINFUHR JEDER HERKUNFT IN FORM VON ; 



RUND- UND VIERTELHÖLZER 
HOLZABFÄLLE 

ALTPAPIER 

ZELLSTOFF UND HOLZSCHLIFF 

PAPIER UND PAPPE 

FASERPLATTEN 

SPANPLATTEN 




0_i.000.000 TONNEN PAPIER UND PAPPE GEGENWERT 
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DIAGRAMME 4 AUFTEILUNG DES PAPIERMATERIALS IN UMLAUF IN DEN EUROPÄISCHEN LÄNDER IN 1970 


EINFUHR NACH URSPRUNG 


EINFUHR JEDER ART MIT HERKUNFT AUS : 



ANDERE MITGLIEDSTAATEN 

REST E.F.T.A. LÄNDER 

VEREINIGTE STAATEN UND KANADA 

SOWJETUNION UND OSTEUROPA 
(AUSSER JUGOSLAWIEN) 

ANDERE DRITTLÄNDER 





0 l.OOaOOO TONNEN PAPIER UND PAPPE GEGENWERT 
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DIAGRAMME 5 


AUFTEILUNG DES PAPIERMATERIALS IN UMLAUF IN DEN EUROPÄISCHEN LANDER IN 1970 


VERBRAUCH UND AUSFUHR 


VERBRAUCH IN FORM VON : 



PAPIER UND PAPPE 

KUNSTFASER- UND EDELZELLSTOFF 

FASERPLATTEN 

SPANPLATTEN 


AUSFUHR IN ALLE LANDER IN FORM VON r 



RUND- UND VIERTELHÖLZER 
HOLZABFALLE 

ZELLSTOFF UND HOLZSCHLIFF 

ALTPAPIER 

PAPIER UNO PAPPE 
FASERPLATTEN 

SPANPLATTEN 
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DIAGRAMME 6 AUFTEILUNG DES PAPIER MATERIALS IN UMLAUF IN DEN EUROPÄISCHEN LÄNDER IN 1970 


AUSFUHR NACH BESTIMMUNGSORT 



0 l.OOaOOO TONNEN PAPIER UND PAPPE GEGENWERT 
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Faserholz 1970 - in 1000 ~ 


Tabelle 1-1 





Dänemark 

Bundesrepubl; 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Belgien/ 

Luxemburg 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

Österreich 

Finnland 

Norwegen 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

Insgesamt 

Rund- und Viertelhölzer aus 
















eigenem Forstbestand 

124,0 

6 746,0 

8 341,0 

70,0 

1 695,0 

355,0 

490,0 

1 002,0 

18 823,0 

1 780,0 

19 840,0 

3 739,0 2 000,0 

32 984,0 

930,0 

80 096,0 

Sägeabfällen 

989,7 

2 803,4 

2 592,5 

222,2 

1 756,0 

160,0 

100,5 

152,8 

8 777,1 

1 062,1 

4 373,9 

893,4 

7 823,0 

253,1 

23 182,6 

Faserholzproduktion insgesamt 

1 113,7 

9 549,4 

10 933,5 

292,2 

3 451,0 

515,0 

590,5 

1 154,8 

27 600,1 

2 842,1 

24 213,9 

4 632,4 2 000,0 

40 807,0 

1 183,1 

103 278,6 


Einfuhr von Rund- und 
Viertelhölzern: 


Aus der erweiterten EG (1) 
Aus den Rest-EFTA- 

— 

534,2 

19,2 

n. d. 

155,1 

46,6 

619,2 

2,2 

(1 376,5) 

4,4 

— 

17,3 

1,0 

— 

88,4 ^ 
1 

. 6 486,3 

Ländern (2) 

- 

191,3 

74,5 

n. d. 

135,9 

0,5 

5,6 

13,1 

420,9 

50,8 

348,5 

3 419,9 

- 

421,7 . 

336,9 J 


Aus Nordamerika (3) 

- 

0,2 

323,0 

n. d. 

143,5 

179,3 

- 

131,0 

777,0 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

777,0 

Aus Osteuropa (4) 

- 

1 046,9 

814,4 

n. d. 

893,8 

127,3 

423,3 

136,7 

3 442,4 

1 037,9 

1 351,1 

61,9 

- 

67,1 

55,6 

6 016,0 

Aus den anderen Ländern 

- 

- 

12,5 

n. d. 

348,6 

- 

- 

8,0 

369,1 

79,0 

- 

- 

8,5 

- 

- 

456,6 

Insgesamt 

Einfuhr von Sägeabfällen: 

— 

1 772,6 

1 243,6 

n. d. 

1 676,9 

353,7 

1 048,1 

291,0 

5 009,4 

1 172,1 

1 699,6 

3 499,1 

9,5 

488,8 

480,9 

7 249,6 

Aus der erweiterten EG (1) 
Aus den Rest-EFTA- 


398,8 

26,5 

— 

67,9 

43,6 

265,5 


(802,3) 

12,4 

0,2 

59,5 


21,1 

108,6 . 

> 1 654,0 

Ländern (2) 

0,3 

159,1 

0,8 

- 

59,5 

0,1 

0,2 

- 

219,0 

1,1 

2,5 

213,4 

- 

202,3 

11,6 J 


Aus den anderen Ländern 

0,1 

22,1 

4,9 

- 

2,3 

1,6 

123,9 

129,7 

284,0 

84,2 

629,8 

- 

- 

- 

- 

998,6 

Insgesamt 

0,4 

580,0 

32,2 

- 

128,7 

45,3 

389,6 

129,7 

503,0 

97,7 

632,5 

272,9 

- 

223,4 

120,2 

998,6 

Faserholzeinfuhr insgesamt 

0,4 

2 352,6 

1 275,8 

- 

1 805,6 

399,0 

1 437,7 

420,7 

5 513,0 

1 269,8 

2 332,1 

3 772,0 

9,5 

712,2 

601,1 

8 248,2 

Gesamte Faserholzmenge 

















im Umlauf 

1 114,1 

11 902,0 

12 209,3 

292,2 

5 256,6 

914,0 

2 028,0 

1 575,5 

33 113,1 

4 111,9 

26 546,0 

8 404,0 

2 009,5 

41 519,2 

1 784,2 111 526,8 

Ausfuhr von Rund- und 

Viertelhölzern: 

















In die erweiterte EG (1) 

120,4 

87,2 

980,2 

2,2 

0,4 

163,2 

22,9 

n. d. 

(1 376,5) 

53,8 

14,4 

0,4 

106,8 

224,4 

21,1 


In die Rest-EFTA-Länder {2) 

27,2 

88,2 

17,3 

- 

4,9 

- 

0,7 

n. d. 

138,3 

23,8 

563,5 

118,9 

1,3 

3 843,1 

- 

(6 486,3) 

In die anderen Länder 

- 

- 

- 

n. d. 

- 

- 

- 

n. d. 

- 

3,1 

29,1 

- 

41,0 

31,0 

- 

104,2 

Insgesamt 

Ausfuhr von Sägeabfällen: 

147,6 

175,4 

997,5 

2,2 

5,3 

163,2 

23,6 

n. d. 

138,3 

80,7 

607,0 

119,3 

149,1 

4 098,5 

21,1 

104,2 

In die erweiterte EG (1) 

246,1 

48,8 

346,7 

- 

0,3 

126,5 

33,3 

0,6 

(802,3) 

56,7 

_ 

- 


110,3 

52,0 1 


In die Rest-EFTA-Länder (2) 

80,4 

71,4 

38,5 

- 

11,4 

0,1 

- 

- 

201,8 

11,6 

122,1 

80,2 

- 

215,9 

1,1 : 

[ 1 654,0 

In die anderen Länder 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 


- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Insgesamt 

326,5 

120,2 

385,2 

- 

11,7 

126,6 

33,3 

0,6 

201,8 

68,3 

122,1 

80,2 

- 

326,2 

53,1 

- 

Faserholzausfuhr insgesamt 

474,1 

295,6 

1 382,7 

2,2 

17,0 

289,8 

56,9 

0,6 

340,1 

149,0 

729,1 

189,5 

149,1 

4 424,7 

74,2 

104,2 

Faserholzverbrauch: 

















Für Holzhalbstoffe 

265,0 

5 841,0 

8 101,9 

85,0 

3 270,7 

451,1 

1 091,4 

1 097,0 

20 203,1 

3 083,6 

24 720,4 

7 483,1 

1 679,8 

34 521,1 

1 043,9 

92 735,0 

Für Faserplatten 

15,0 

645,0. 

759,7 

55,0 

163,2 

98,3 

134,6 

74,0 

1 944,8 

193,4 

598,1 

426,2 

39,9 

2 052,7 

89,7 

5 344,8 

Für Spanplatten 

360,0 

5 120,4 

1 965,0 

150,0 

1 805,7 

74,8 

745,3 

403,9 

10 625,1 

685,9 

498,4 

295,6 

140,7 

520,7 

576,4 

13 342,8 

Holzfaserverbrauch insgesamt 

640,0 

11 606,4 

10 826,6 

290,0 

5 239,6 

624,2 

1 971,3 

1 574,9 

32 773,0 

3 962,9 

25 816,9 

8 204,9 

1 860,4 

37 094,5 

1 710,0 111 422,6 


1) Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Irland, Italien, Niederlande, Benelux, Vereinigtes Königreich 

2) Österreich, Finnland, Norwegen, Portugal, Schweden, Schweiz 

3) Kanada, Vereinigte Staaten 

Europäische Staatshandelsländer (einschließlich UdSSR, ausschließlich Jugoslawien) 
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O) 


Altpapier 1970 - in 1000 mt - Tabelle 1-2 



Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Belgien/ 

Luxemburg 

Vereinigtes 

Königreich 

Erweiterte 

Gemeinschaft 

Österreich 

Finnland 

Norwegen 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

Insgesamt 

Altpapiererzeugung 

121,0 

2 292,0 

1 319,0 

18,0 

728,0 

725,0 

316,0 

2 062,0 

7 581,0 

173,0 

173,0 

79,0 

6,0 

350,0 

297,0 

8 659,0 

Altpapiereinfuhren 

Aus der erweiterten EG (1) 
Aus den Rest-EFTA- 

4,5 

258,9 

123,3 

16,3 

117,4 

69,1 

22,7 

20,6 

(632,8) 

37,8 


L9 

1,2 

16,5 

30,8 . 

l (954,7) 

Ländern (2) 

11,0 

51,7 

12,5 

- 

109,6 

0,3 

- 

1,1 

186,2 

11,2 

3,8 

25,1 

- 

3,7 

3,7 i 

1 

Aus Nordamerika (3) 

_ 

4,5 

0,2 

0,1 

38,9 

5,2 

0,2 

0,6 

49,7 

0,5 

- 

- 

- 

- 

- 

50,2 

Aus Osteuropa (4) 

- 

4,6 

- 

- 

11,4 

1,2 

- 

3,8 

21,0 

49,7 

23,5 

- 

- 

0,1 

- 

94,3 

Aus den anderen Ländern 

0,2 

0,3 

0,8 

- 

6,7 

0,3 

0,1 

0,2 

8,6 

- 

- 

- 

- 

- 

0,3 

8,9 

Altpapiereinfuhren insgesamt 

15,7 

320,0 

136,8 

16,4 

284,0 

76,1 

23,0 

26,3 

265,5 

99,2 

27,3 

27,0 

1,2 

20,3 

34,8 

153,4 

Gesamte Altpapiermenge 

im Umlauf 

136,7 

2 612,0 

1 455,8 

34,4 

1 012,0 

801,1 

339,0 

2 088,3 

7 846,5 

272,2 

200,3 

106,0 

7,2 

370,3 

331,8 

8 812,4 

Altpapierausfuhren 

In die erweiterte EG (1) 

22,1 

128,0 

50,1 

4,5 

0,1 

216,5 

150,8 

60,7 

(632,8) 

12,4 

3,4 

3,0 

- 

50,4 

117,0 ) 


In die Rest-EFTA-Länder (2) 

15,1 

55,4 

5,8 

~ 

- 

3,3 

1,2 

7,4 

88,2 

0,1 

0,8 

3,7 

- 

39,0 

3,9 J 

f (954,7) 

In die anderen Länder 

11,2 

6,3 

26,0 

- 

0,2 

9,1 

6,6 

26,8 

86,2 

0,3 

0,4 

1,9 

- 

8,6 

_ 

97,4 

Altpapierausfuhren insgesamt 

48,4 

189,7 

1,9 

4,5 

0,3 

228,9 

158,6 

94,9 

174,4 

12,8 

4,6 

8,6 

- 

98,0 

120,9 

97,4 

Rechnerischer Altpapier- 

verbrauch 

88,3 

2 422,3 

1 373,9 

29,9 

1 011,7 

572,2 

180,4 

1 993,4 

7 672,1 

259,4 

195,7 

97,4 

7,2 

272,3 

210,9 

8 715,0 


1) Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Irland, Italien, Niederlande, Benelux, Vereinigtes Königreich 

2) Österreich, Finnland, Norwegen, Portugal, Schweden, Schweiz 

3) Kanada, Vereinigte Staaten 

4) Europäische Staatshandelsländer (einschließlich UdSSR, ausschließlich Jugoslawien) 
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Halbstoff 1970 - in 1000 mt - 



Dänemark 

Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Belgien/ 

Luxemburg 

Vereinigtes 

Königreich 

Erweiterte 

Gemeinschaft 

Österreich 

Finnland 

Norwegen 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

Insgesamt 

Holzhalbstofferzeugung 

107 

1 733 

1 787 

15 

936 

188 

340 

432 

5 538 

933,0 

6 222,0 

2 209,0 

420,0 

8 143,0 

268,0 

23 733,0 

Erzeugung anderer Halbstoffe 

35 

69 

121 

- 

370 

284 

17 

37 

933 

- 

- 

- 

7,0 

- 

- 

940,0 

Halbstofferzeugung insgesamt 

142 

1 802 

1 908 

15 

1 306 

472 

357 

469 

6 471 

933,0 

6 222,0 

2 209,0 

427,0 

8 143,0 

268,0 

24 673,0 

Halbstoffeinfuhren 

Aus der erweiterten EG (1.) 


108,8 

82,8 

0,1 

61,1 

58,1 

21,4 

43,7 

(376) 

8,1 

0,3 

0,6 

2,5 

0,4 

12,6 


Aus den Rest-EFTA- 
Ländern (2) 

122,0 

974,6 

663,7 

23,5 

741,7 

453,8 

238,1 2 135,6 

5 553 

40,1 

5,7 

155,7 

25,5 

23,8 

212,6 

(6 416,9) 

Aus Nordamerika (3) 

1,5 

580,5 

326,2 

24,7 

493,9 

172,4 

118,6 

717,4 

2 435,2 

22,8 

1.1 

0,5 

1,2 

2,9 

15,8 

2 479,5 

Aus Osteuropa (4) 

- 

29,1 

32,6 

- 

40,2 

7,8 

3,8 

17,9 

131,4 

6,9 

0,1 

- 

- 

- 

- 

138,4 

Aus den anderen Ländern 

- 

23,7 

24,2 

- 

39,2 

5,1 

4,1 

216,3 

312,6 

2,2 

~ 

- 

0,2 

- 

1,0 

316,0 

Halbstoffeinfuhren insgesamt 

123,5 

1 716,7 

1 329,5 

48,3 

1 376,1 

697,2 

386,0 3 130,9 

8 432,2 

80,1 

7,2 

156,8 

29,4 

27,1 

242,0 

2 933,9 

Gesamte Halbstoffmenge 
im Umlauf 

265,5 

3 518,7 

3 237,5 

63,3 

2 682,1 

1 169,2 

743,0 3 599,9 

14 903,2 

1 013,1 

6 229,2 

2 365,8 

456,4 

8 170,1 

510,0 27 606,9 

Halbstoff ausfuhren 

In die erweiterte EG (1) 

74,1 

57,8 

115,3 

8,0 

1,9 

17,2 

97,2 

4,5 

(376) 

88,2 

1 425,5 

934,2 

263,3 

2 822,5 

19,3 


In die Rest-EFTA-Länder (2) 

4,9 

6,4 

9,1 

- 

0,9 

2,3 

0,4 

0,5 

24,5 

17,1 

82,9 

30,2 

16,6 

312,4 

4,2 

(6 416,9) 

In die anderen Länder 

4,2 

1,4 

46,4 

- 

1,5 

0,2 

2,2 

55,9 

29,4 

560,1 

60,1 

40,0 

526,0 

0,1 

1 271,6 

Halbstoffausfuhren insgesamt 

83,2 

65,6 

170,8 

8,0 

4,3 

19,7 

97,6 

7,2 

80,4 

134,7 

2 068,5 

1 024,5 

319,9 

3 660,9 

23,6 

1 271,6 

Rechnerischer Halbstoffver- 
brauch für die Papier- und 
Pappenerzeugung 

182,3 

3 105,4 

2 888,3 

55,3 

2 499,0 

1 109,8 

609,7 3 223,3 

13 673,1 

795,8 

4 103,6 

1 299,8 

126,6 

4 425,7 

471,4 

24 896,0 

Rechnerisdier Halbstoffver- 
brauch für die Chemie- 

und Textilindustrie 


347,7 

178,4 


178,8 

39,7 

35,7 

369,4 

1 149,7 

82,6 

57,1 

41,5 

9,9 

83,5 

15,0 

1 439,3 

Rechnerischer Halbstoff- 
verbrauch insgesamt 

182,3 

3 453,1 

3 666,7 

55,3 

2 677,8 

1 149,5 

645,4 3 592,7 

14 822,8 

878,4 

4 160,7 

1 341,3 

136,5 

4 509,2 

486,4 

26 335,3 
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Papier und Pappe 1970 - in 1000 mt - 


Tabelle 1-3 
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Papier- und Pappenerzeugung; 


aus Papierhalbstoffen 

154,5 

3 335,9 

2 897,5 

68,1 

2 540,5 

1 081,0 

609,6 

3 108,9 

13 796,0 

783,5 

4 083,9 

1 333,3 

194,5 

4 112,9 

541,2 

24 845,3 

aus Altpapier (5) 

79,5 

2 180,1 

1 236,5 

26,9 

910,5 

515,0 

162,4 

1 794,1 

6 905,0 

233,5 

176,1 

87,7 

6,5 

245,1 

189,8 

7 843,7 

Papier- und Pappenerzeugung 
insgesamt 

234,0 

5 516,0 

4 134,0 

95,0 

3 451,0 

1 596,0 

772,0 

4 903,0 

20 701,0 

1 017,0 

4 260,0 

1 421,0 

201,0 

4 358,0 

731,0 

32 689,0 

Papier- und Pappeneinfuhren: 

















aus der erweiterten EG (1) 
aus den Rest-EFTA- 

20,4 

594,6 

302,5 

21,0 

61,6 

293,9 

326,8 

103,0 

(1 723,8) 

31,8 

3,1 

7,2 

9,4 

33,6 

36,8 


Ländern (2) 

417,6 

1 694,1 

559,1 

61,4 

138,4 

390,9 

241,1 

1 439,9 

4 942,5 

50,6 

■ 1,9 

29,8 

63,5 

31,8 

222,9 

(7 188,7) 

aus Nordamerika (3) 

17,9 

393,5 

153,9 

31,5 

145,4 

87,3 

58,6 

954,7 

1 842,8 

1,7 

- 

4,3 

0,5 

5,4 

2,8 

1 857,5 

aus Osteuropa (4) 

8,5 

36,6 

15,0 

0,1 

6,9 

9,1 

15,7 

5,9 

97,8 

17,4 

6,3 

0,5 

- 

0,6 

0,1 

122,7 

aus den anderen Ländern 

0,4 

12,9 

11,6 

0,2 

19,4 

46,0 

0,7 

4,5 

95,7 

0,7 

- 

- 

2,1 

- 

0,4 

98,9 

Papier- und Pappeneinfuhren 
insgesamt 

464,8 

2 731,7 

1 042,1 

114,2 

371,7 

827,2 

642,9 

2 508,8 

6 978,8 

102,2 

11,3 

41,8 

75,5 

71,4 

263,0 

2 079,1 

Gesamte Papier- und 
Pappenmenge im Umlauf 

698,8 

8 247,7 

5 176,1 

209,2 

3 822,7 

2 423,2 

1 414,9 

7 411,0 

27 679,8 

1 119,2 

4 271,3 

1 462,8 

276,5 

4 429,4 

994,0 

34 768,1 

Papier- und Pappenausfuhren: 

















aus der erweiterten EG (1) 
aus den Rest-EFTA- 

7,0 

401,8 

261,1 

24,8 

94,2 

542,2 

332,7 

60,0 

(1 723,8) 

251,3 

1 991,2 

666,9 

7,4 

2 013,9 

11,8 


Ländern (2) 

19,7 

53,3 

5,2 

- 

11,9 

10,5 

6,0 

15,3 

121,9 

65,1 

129,8 

38,4 

- 

155,8 

11,4 

(7 188,7) 

aus den anderen Ländern 

3,1 

111,9 

116,7 

- 

172,4 

51,0 

17,3 

127,2 

599,6 

203,8 

1 287,6 

272,1 

3,5 

610,4 

5,7 

2 982,7 

Papier- und Pappenausfuhren 
insgesamt 

29,8 

567,0 

383,0 

24,8 

278,5 

603,7 

356,0 

202,5 

721,5 

520,5 

3 408,6 

977,4 

10,9 

2 780,1 

28,9 

2 982,7 

Rechnerischer Papier- und 
Pappenverbrauch 

669,0 

7 680,7 

4 793,1 

184,4 

3 544,2 

1 819,5 

1 058,9 

7 208,5 

26 958,3 

599,0 

862,7 

485,4 

265,6 

1 649,3 

965,1 

31 785,4 


1) Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Irland, Italien, Niederlande, Benelux, Vereinigtes Königreich 

2) Österreich, Finnland, Norwegen, Portugal, Schweden, Schweiz 

3) Kanada, Vereinigte Staaten 

4) Europäische Staatshandelsländer (einschließlich UdSSR, ausschließlich Jugoslawien) 
ö) Eine Tonne Altpapier gleich 0,9 t Papier. 
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Faserplatten 1970 - in 1000 mt - 


Tabelle 1-4 



Dänemark 

Bundesrepuhl] 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

Belgien/ 

Luxemburg 

Vereinigtes 

Königreich 

Gemeinschaft 

Österreich 

Finnland 

Norwegen 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

Insgesamt 

Faserplattenerzeugung 

5,0 

269,7 

260,4 

19,5 

.72,0 

33,0 

70,0 

38,0 

767,6 

94,3 

241,3 

148,0 

34,0 

717,0 

36,6 

2 038,8 

Faserplatteneinfuhren: 

aus der erweiterten EG (1) 

1,3 

53,2 

14,7 

0,6 

7,5 

55,1 

24,7 

18,2 

(175,3) 

n. d. 

n. d. 

- 

n. d. 

- 

1,6 


aus den Rest-EFTA- 

Ländern (2) 

57,3 

79,9 

3,3 

1,1 

18,1 

86,6 

13,5 

207,5 

467,3 

n. d. 

n. d. 

3,3 

n. d. 

0,6 

9,1 

(657,2) 

aus Nordamerika (3) 

- 

8,4 

1<0 

0,1 

0,1 

0,8 

2,8 

8,9 

22,1 

n. d. 

n. d. 

- 

n. d. 

0,5 

0,2 

22,8 

aus Osteuropa (4) 

9,2 

9,8 

1,7 

1,2 

- 

11,8 

5,3 

31,0 

70,0 

n. d. 

n. d. 

- 

n. d. 

0,1 

- 

70,1 

aus den anderen Ländern 

- 

9,2 

3,6 

- 

1,2 

3,0 

3,5 

23,1 

43,6 

n. d. 

n. d. 

- 

n. d. 

- 

0,1 

43,7 

Faserplatteneinfuhren 

insgesamt 

72,8 

160,5 

24,3 

3,0 

26,9 

157,3 

49,8 

288,7 

603,0 

n. d. 

n. d. 

3,3 

n. d. 

1,2 

11,0 

136,6 

Gesamte Faserplattenmenge 

im Umlauf 

67,8 

430,2 

284,7 

22,5 

98,9 

190,3 

119,8 

326,7 

1 370,6 

94,3 

241,3 

151,3 

34,0 

718,2 

47,6 

2 175,4 


Faserplattenausfuhren: 
aus der erweiterten EG (1) 

0,1 

26,4 

75,1 

12,8 

4,5 

15,3 

40,6 

0,5 

(175,3) 

31,0 

89,1 

27,7 

10,6 

307,0 

1,9 


aus den Rest-EFTA- 
Ländern (2) 


1,2 

0,1 

_ 

0,2 

0,1 

_ 


1,6 

5,3 

1,4 

0,2 


6,1 


(657,2) 

aus den anderen Ländern 

0,1 

2,3 

5,0 

- 

1,8 

0,7 

5,0 

3,9 

18,8 

9,6 

60,0 

5,5 

18,5 

83,4 

0,9 

196,7 

Faserplattenausfuhren 

insgesamt 

0,2 

29,9 

80,2 

12,8 

6,5 

16,1 

45,6 

4,4 

20,4 

45,9 

150,5 

33,4 

29,1 

396,5 

2,8 

196,7 

Rechnerischer 

Faserplattenverbrauch 

72,6 

400,3 

204,5 

9,7 

92,4 

174,2 

74,2 

322,3 

1 350,2 

48,4 

90,8 

117,9 

4,9 

321,7 

44,8 

1 978,7 


1) Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Irland, Italien, Niederlande, Benelux, Vereinigtes Königreich 

2) Österreich, Finnland, Norwegen, Portugal, Schweden, Schweiz 

3) Kanada, Vereinigte Staaten 

4) Europäische Staatshandelsländer (einschließlich UdSSR, ausschließlich Jugoslawien) 


(£> 
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Cn 

O 


Spanplatten 1970 - in 1000 



Dänemark 

Bundes!' epubl: 

Deutschland 

Frankreich 

xs 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

Luxemburg 

Vereinigtes 

Königreich 

! 

Gemeinschaft 

Österreich 

Finnland 

Norwegen 

o 

a. 

Schweden 

Schweiz 

Insgesamt 

Spanplattenerzeugung 

225,9 

3 777,8 

1 042,9 

95,0 

920,0 

50,0 

530,0 

280,7 

6 922,3 

479,1 

380,4 

210,0 

120,0 

389,0 

356,0 

8 856,8 

Spanplatteneinfuhren: 

aus der erweiterten EG (1) 

6,3 

104,8 

259,6 

0,2 

5.5 

223,7 

78,1 

66,1 

(744,3) 

3,1 

- 

- 

- 

8,2 

2,6 


aus den Rest-EFTA- 

Ländern (2) 

43,6 

21,3 

1,3 

1,5 

1,4 

2,6 

0,4 

216,0 

288,1 

6,3 

- 

26,8 

- 

36,3 

54,5 

(1 170,2) 

aus Nordamerika (3) 

- 

- 

- 


- 


0,5 

0,2 

0,7 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

0,7 

aus Osteuropa (4) 

4,5 

5,1 

0,6 

2,1 

0,4 

0,1 

- 

19,8 

32,6 

- 

- 


- 

6,4 

- 

39,0 

aus den anderen Ländern 

- 

- 

- 

1,2 

- 

10,0 

- 

2,6 

13,8 

- 

0,1 

- 

- 

- 

- 

13,9 

Spanplatteneinfuhren 

insgesamt 

54,4 

131,2 

261,5 

5,0 

7,3 

236,4 

79,0 

304,7 

335,2 

9,4 

0,1 

26,8 

- 

50,9 

57,1 

53,6 

Gesamte Spanplattenmenge 

im Umlauf 

280,3 

3 909,0 

1 304,4 

100,0 

927,3 

286,4 

609,0 

585,4 

7 257,5 

488,5 

380,5 

236,8 

120,0 

439,9 

413,1 

8 910,4 

Spanplattenausfuhren: 

aus der erweiterten EG (1) 

15,6 

285,0 

59,2 

39,4 

41,7 

49,4 

253,3 

0,7 

1744,3) 

11,5 

124,4 

30,5 

30,6 

70,7 

20,4 


aus den Rest-EFTA- 

Ländern (2) 

2,0 

5,2 

0,1 

- 

2,2 

0,4 

0,1 

3,9 

13,9 

53,2 

25,6 

18,5 

2,9 

17,4 

6,3 

(1 170,2) 

aus den anderen Ländern 

1,8 

12,4 

29,4 

0,1 

29,5 

0,3 

13,4 

- 

86,9 

51,8 

30,4 

0,2 

21,0 

3,8 

4,0 

198,1 

Spanplattenausfuhren 

insgesamt 

19,4 

302,6 

88,7 

39,5 

73,4 

50,1 

266,8 

4,6 

100,8 

116,5 

180,4 

49,2 

54,5 

91,9 

30,7 

198,1 

Rechnerischer 

Spanplattenverbrauch 

260,9 

3 606,4 

1 215,7 

60,5 

853,9 

236,3 

342,2 

580,8 

7 156,7 

372,0 

200,1 

187,6 

65,5 

348,0 

382,4 

8 712,3 
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Ursprung des 1970 im Umlauf befindlichen Papiermaterials (in Prozent der gesamten im Umlauf befindlichen 
Papiermaterial menge) 


Tabelle 1-5 
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Erzeugung aus: 


Rund- und Viertelhölzern 

3,5 

19,6 

27,8 

5,6 

10,7 

4,5 

7,5 

4,5 

15,7 

32,1 

72,5 

39,6 

84,5 

75,7 

19,6 

48,2 

Sägeabfällen 

28,1 

8,1 

8,7 

17,8 

11,1 

2,0 

1,5 

0,7 

7,3 

19,1 

16,0 

9,5 


18,0 

5,3 

13,9 

Zurückgewonnenes Altpapier 
Anderen Faserstoffen 

9,0 

18,8 

17,9 

6,0 

14,2 

20,3 

13,9 

22,0 

20,6 

9,4 

2,3 

2,5 

0,6 

3,3 

19,7 

18,4 

als Holz 

2,5 

0,7 

1,8 

- 

8,2 

8,7 

0,8 

0,5 

2,8 

- 

- 

- 

1,2 

- 

- 

2,2 

Gesamte Erzeugung aus 
Rohstoffen der Gemeinschaft 

43,1 

47,2 

56,2 

29,4 

44,2 

35,5 

23,7 

27,7 

46,4 

60,6 

90,8 

51,6 

86,3 

97,0 

44,0 

82,7 

Einfuhren aller Art: 

















aus der erweiterten EG (1) 
aus den Rest-EFTA- 

2,5 

12,1 

9,4 

13,3 

6,6 

20,3 

34,0 

2,5 

- 

4,8 

0,1 

1,2 

1,6 

0,6 

10,0 

- 

Ländern (2) 

50,9 

27,0 

21,9 

33,8 

23,0 

29,3 

23,9 

44,9 . 

34,1 

7,1 

1,4 

46,4 

11,2 

2,1 

43,2 

- 

aus Nordamerika (3) 

1,7 

10,5 

8,3 

22,8 

15,7 

10,4 

8,7 

20,8 

13,9 

1,5 

-0,2 

0,2 

0,3 

0,1 

1,5 

10,9 

aus Osteuropa (4) 

1,8 

3,8 

3,4 

0,5 

6,9 

2,6 

9,4 

1,3 

3,9 

24,2 

7,7 

0,7 

- 

0,2 

1,2 

5,1 

aus den anderen Ländern 

- 

0,4 

0,6 

0,2 

3,6 

1,9 

0,3 

2,8 

1,7 

1,8 

- 

- 

0,6 


0,1 

1,3 


Einfuhren jeder Herkunft von: 


Rund- und Viertelhölzern 

- 

5,2 

4,2 

- 

10,6 

4,5 

16,0 

1,3 

4,2 

21,1 

6,2 

37,1 

0,4 

1,1 

10,1 

4,3 

Sägeabfällen 

- 

1,7 

- 

- 

0,8 

0,6 

5,9 

0,6 

0,4 

1,7 

2,3 

2,9 

- 

0,5 

2,5 

0,6 

Altpapier 

1,2 

2,6 

1,9 

5,4 

5,5 

2,1 

1,0 

0,3 

0,7 

5,4 

0,4 

0,8 

0,1 

0,2 

2,2 

0,3 

Halbstoffen 

8,7 

16,8 

20,1 

21,9 

30,3 

21,1 

18,8 

35,8 

25,6 

4,8 

0,1 

5,6 

4,9 

0,3 

19,8 

6,9 

Papier und Pappe 

38,5 

24,9 

15,7 

42,1 

8,1 

25,8 

31,4 

29,8 

21,0 

6,2 

0,2 

1,5 

8,3 

0,7 

18,8 

4,9 

Faserplatten 

6,1 

1,1 

0,2 

0,6 

0,4 

5,9 

1,5 

2,5 

1,3 

- 

- 

0,1 

- 

- 

0,6 

0.2 

Spanplatten 

2,4 

0,5 

1,7 

0,6 

0,1 

4,5 

1,7 

2,0 

0,4 

0,2 

- 

0,4 

- 

0,2 

2,0 

0,1 

Einfuhren aus Rohstoffen 

















insgesamt 

56,9 

52,8 

43,8 

70,6 

55,8 

64,5 

76,3 

72,3 

53,6 

39,4 

9,2 

48,4 

13,7 

3,0 

56,0 

17,3 

Gesamte Papiermaterialmenge 

















im Umlauf 

1 207,8 

10 973,2 

6 633,7 

271,7 

4 608,8 

3 208,7 

2 047,1 

8 421,4 

33 216,1 

1 654,9 

6 848,2 

2 857,3 

909,8 

9 547,1 

1 400,5 

42 472,8 


(in 1000 mt Papier/Pappe- 
Aquivalent) 


1) Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Irland, Italien, Niederlande, Benelux, Vereinigtes Königreich 

2) Österreich, Finnland, Norwegen, Portugal, Sdiweden, Schweiz 

3) Kanada, Vereinigte Staaten 

'^) Europäische Staatshandelsländer (einschließlich UdSSR, ausschließlidi Jugoslawien) 
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cn 

to 


Bestimmung des 1970 im Umlauf befindlichen Papiermaterials (in Prozent der gesamten im Umlauf Tabelle 1-6 

befindlichen Papiermaterialmenge) 





Dänemark 

Bundesrepubl: 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Niederlande 

BLWU 

Vereinigtes 

Königreich 

Erweiterte 

Gemeinschaft 

Österreich 

Finnland 

Norwegen 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

Insgesamt 

Verbrauch von: 

Papier und Pappe 

55,5 

70,0 

72,3 

68,0 

76,9 

56,7 

51,7 

85,6 

81,2 

36,2 

12,6 

17,0 

29,2 

17,3 

69,0 

74,8 

Faserplatten 

6,2 

2,8 

2,0 

2,1 

1,3 

6,5 

2,2 

2,8 

2,9 

1,8 

0,8 

3,6 

0,2 

2,1 

2,3 

3,1 

Spanplatten 

11,8 

14,2 

7,6 

7,6 

10,6 

4,5 

7,3 

3,8 

9,1 

9,6 

1,0 

2,8 

3,2 

1,7 

13,0 

7,9 

Kunstfaser- und 

Edelzellstoff 

- 

3,4 

2,7 

- 

3,9 

1,2 

1,8 

4,2 

3,5 

4,9 

0,8 

0,5 

1,7 

0,8 

1,2 

3,4 

Warenverbrauch insgesamt 

73,5 

90,4 

84,6 

77,7 

92,7 

68,9 

63,0 

96,4 

96,7 

52,5 

15,2 

24,9 

34,3 

21,3 

85,5 

89,2 

Ausfuhren jeder Art in: 

Die erweiterte EG (1) 

18,7 

7,0 

11,9 

22,3 

2,7 

28,7 

35,0 

1,4 

- 

24,5 

51,3 

58,3 

51,8 

52,1 

12,3 

- 

Die Rest-EFTA-Länder (2) 

6,3 

1,5 

0,5 

- 

0,4 

0,5 

0,4 

0,3 

1,0 

7,2 

5,8 

4,9 

3,0 

14,4 

1,6 

- 

Die anderen Länder 

1,5 

1,1 

3,0 

- 

4,2 

1,9 

1,6 

1,9 

2,3 

15,8 

27,7 

11,9 

10,9 

12,2 

0,6 

10,8 

Ausfuhren in alle Länder von: 

Rund- und Viertelhölzern 

4,2 

0,5 

3,3 

0,2 

0,1 

2,7 

0,3 

- 

0,1 

1,5 

2,2 

1,3 

6,3 

9,4 

0,4 

0,1 

Sägeabfällen 

9,3 

0,3 

1,3 

- 

0,1 

1,6 

0,5 

- 

0,2 

1,2 

0,4 

0,8 

- 

0,8 

1,1 

- 

Halbstoffen 

5,9 

0,6 

2,6 

3,6 

0,1 

0,6 

4,8 

0,1 

0,2 

8,0 

30,0 

36,8 

54,1 

35,6 

1,9 

3,0 

Altpapier 

3,6 

1,6 

1,1 

1,5 

- 

6,4 

7,0 

1,0 

0,5 

0,7 

0,1 

0,3 

- 

0,9 

7,8 

0,2 

Papier und Pappe 

2,5 

5,2 

5,8 

9,1 

6,0 

18,8 

17,4 

2,4 

2,2 

31,4 

49,8 

34,2 

1,2 

29,1 

2,7 

7,0 

Faserplatten 

0,1 

0,2 

0,8 

2,9 

0,1 

0,6 

1,3 

0,1 

- 

1,7 

1,4 

1,0 

1,4 

2,6 

0,1 

0,3 

Spanplatten 

0,9 

1,2 

0,5 

5,0 

0,9 

1,0 

5,7 

- 

0,1 

3,0 

0,9 

0,7 

2,7 

0,3 

1,1 

0,2 

Ausfuhren jeder Art insgesamt 

26,5 

9,6 

15,4 

22,3 

7,3 

31,1 

37,0 

3,6 

3,3 

47,5 

84,8 

75,1 

65,7 

78,7 

14,5 

10,8 

Selbstversorgungsgrad 
(Vergleich der Gesamt- 
erzeugung mit dem Gesamt- 

verbrauch) 

58,7 

52,2 

66,4 

37,8 

47,6 

51,4 

37,7 

28,7 

48,1 

115,4 

597,2 

207,4 

251,0 

456,0 

51,5 

92,6 


*) Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Irland, Italien, Niederlande, Benelux, Vereinigtes Königreich 
“) Österreich, Finnland, Norwegen, Portugal, Schweden, Schweiz 
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Anlage II 


Der gemeinsame Zolltarif für Halbstoffe und Papier 


A. Papierhalbstoffe 

Der eingetragene Zoll von 3 v. H. wird nur von 
Deutschland auf einige Halbstoffsorten erhoben. Das 
Protokoll Nr. 12 des Beitrittsvertrags sieht vor, daß 
der Zollsatz der Zollnummer Nr. 47.01 A II nach 
einem noch festzusetzenden Zeitplan völlig aufge- 
hoben wird. Bis zum Zeitpunkt der Aussetzung die- 
ses Zolls können die Mitgliedstaaten Zollkontingen- 
te zum Nullsatz eröffnen. 

Die im GATT konsolidierten Kontingente sind: 

— 170 000 t Holzschliff 
(ex 47.01 II), 

— 1 935 000 t Holzzellstoff 
(ex 47.01 II). 

Im Rahmen der Neuverhandlungen nach Artikel 
XXIV Absatz 6 des GATT-Vertrags hat die Gemein- 
schaft angeboten, den Zollsatz für Sulfitzellstoffe in 
zwei Stufen auf 0 v. H. herabzusetzen: 

— 1,5 V. H. bis zum 1. Januar 1975 

— 0 V. H. bis zum 1 Januar 1976. 

Die anderen Halbstoffe werden ab 1. Januar 1975 
einen Nullzollsatz haben. 

Folgende Länder lieferten der Gemeinschaft 1971 
Papierhalbstoffe aus Holz: 


Schweden 

2 240 200 t 

Kanada 

1 135 600 t 

Finnland 

922 100 t 

Norwegen 

705 100 t 

Vereinigte Staaten 

621 800 t 

Portugal 

234 800 t 

Andere Länder 

225 400 t 

Insgesamt 

6 085 000 t 

B. Papier und Pappe 



Der eingetragene Zollsatz beträgt für die meisten 
Papiere und Pappen in Rollen oder Bogen 12 v. H. 


Bei dieser Senkung ist für einige Erzeugnisse, 
von denen der Handelspartner bedeutende Men- 
gen exportiert, eine Plafondsregelung vorge- 
sehen, durch die auf Antrag eines Mitgliedstaa- 
tes oder der Kommission bei Überschreitung 
eines Plafonds der volle Zollsatz wiedereinge- 
führt werden kann. 

Für Irland ist ein unterschiedlicher Zeitplan vor- 
gesehen; es kann für einige Erzeugnisse zollfreie 
Kontingente eröffnen. Das Vereinigte Königreich 
und Dänemark führen Zölle nach folgendem Zeit- 
plan ein: 

Rohpapier Andere Papiere und verarbeitete 
zu 12*^70 Erzeugnisse 

1 . 1 . 74 3 Vo 25 o/o des Zollsatzes am 1 . 1 . 72 

1. 1. 75 4,50/0 37,50/0 des Zollsatzes am 1. 1. 72 

1. 1. 76 6 o/q 50 0/0 des Zollsatzes am 1. 1. 72 

1. 1. 77 8 0/0 65 0/0 des Zollsatzes am 1. 1. 72 

Nach diesem Zeitpunkt entspricht der Zeitplan 
dem obengenannten. 

Das Vereinigte Königreich und Dänemark kön- 
nen bis zu einer bestimmten Grenze, die für jedes 
Erzeugnis unterschiedlich ist, zollfreie Kontin- 
gente eröffnen, die ab 1975 um 5 v. H. jährlich 
erhöht werden. 

2. Im Rahmen der Neuverhandlungen nach Artikel 
XXIV Absatz 6 des GATT-Vertrags hat die Ge- 
meinschaft eine Zollkonzession für Kraft-Papier 
und Kraft-Pappe angeboten (48.01 C II): 


Eingetragener Zollsatz: 12 v. H. 

1. Januar 1975 11 v. H. 

1. Januar 1976 10,5 v. H. 

1. Januar 1977 10 v. H. 

1. Januar 1979 9 v. H. 


3. Das einzige Zollkontingent, das die Gemeinschaft 
für Papier und Pappe eröffnet hat, betrifft Zei- 
tungsdruckpapier. 


1. Im Rahmen der Abkommen mit den Rest-EFTA- 
Ländern soll dieser Zollsatz nach folgendem Zeit- 
plan herabgesetzt werden: 


Rohpapier Andere Papiere und verarbeitete 
Erzeugnisse 

90 0/0 des Zollsatzes am 1. 1. 72 
85 0/0 des Zollsatzes am 1. 1. 72 
80 0/0 des Zollsatzes am 1. 1. 72 
65^0 des Zollsatzes am 1. 1. 72 
50 *^/o des Zollsatzes am 1. 1. 72 
35 Vo des Zollsatzes am 1. 1. 72 
20 % des Zollsatzes am 1. 1. 72 
0 ^/o des Zollsatzes am 1. 1. 72 




zu 

12 Vo 


1. 

1. 

74 

11 

Vo 

1. 

1. 

75 

10,5 Vo 

1. 

1. 

76 

10 

Vo 

1. 

7. 

77 

8 

Vo 

1. 

1. 

79 

6 

Vo 

1. 

1. 

81 

4 

Vo 

1. 

1. 

83 

2 

Vo 

1. 

1. 

84 

0 

Vo 


Gegenwärtig sind 625 000 t im GATT konsoli- 
diert. Im Rahmen der Neuverhandlungen nach 
Artikel XXIV Absatz 6 des GATT-Vertrages hat 
die Gemeinschaft angeboten, diese Menge auf 
1 500 000 t anzuheben. 

Das Gemeinschaftskontingent wurde für 1974 auf 
3 053 000 t festgesetzt. Das Protokoll Nr. 13 des 
Beitrittsvertrages sieht vor, daß jedes Jahr ein 
zollfreies Gemeinschaftszollkontingent eröffnet 
wird, wenn nachweislich alle Versorgungsmög- 
lichkeiten auf dem Gemeinschaftsmarkt während 
der Zeit, für die das Kontingent gilt, erschöpft 
sind. 
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In der Praxis erfolgen alle Einfuhren von Zei- 
tungsdruckpapier in die Gemeinsdiaft zum Null- 
zollsatz. Folgende Länder lieferten der Gemein- 
schaft 1971 Zeitungsdruckpapier: 


Finnland 

750 300 

Schweden 

494 900 

Kanada 

423 200 

Norwegen 

337 200 

Österreich 

52 700 

Andere Länder 

31 400 

Insgesamt 

2 089 700 


54 


Deutscher Bundestv^g - 7. V/a hlperiode 


Drucksache 7/2039 


Anlage III 


Beihilfen auf den Sektoren Papierhalbstoff, 
Papier und Pappe sowie für die Wiederaufforstung 
in der Gemeinschaft 


1. Deutschland 

Beihilfen werden seit 1968 in Form von Bundesga- 
rantien für Investitionen zur Modernisierung und 
Rationalisierung von Werken der Papierhalbstoff- 
herstellung gewährt. Die Kommission hat am 17. Juli 
1968 beschlossen, keine Vorbehalte gegen die An- 
wendung dieses Systems zu erheben. Im Jahre 1970 
wurden Garantien in Höhe von 125 Mio DM ge- 
währt. Seither wurde diese Maßnahme nicht mehr 
angewandt. Ursprünglich waren auch Subventionen 
vorgesehen, sie wurden jedoch bisher nicht gewährt, 
und derzeit ist kein entsprechender Haushaltsposten 
vorgesehen. 

2. Frankreich 

a) In Frankreich gibt es seit 1958 ein Beihilfesystem, 
an dem seither verschiedene Änderungen vor- 
genommen wurden. Ursprünglich wurden Bei- 
hilfen für die Erzeugung von Papierhalbstoff, für 
die Papierforschung und die forstwirtschaftliche 
Forschung und die Aufforstung gewährt. Seit 1971 
wurde die Gewährung von Produktionsprämien 
ausgesetzt, und die so freigesetzten Mittel wer- 
den weitgehend für Reinigungsanlagen auf dem 
Sektor der Zellstoffe und der Efalbzellstoffe ver- 
wendet. 

Die gesamten Beihilfen werden mittels einer 
steuerähnlichen Abgabe auf Papier und Pappe 
von 0,70 V. H. auf die nationalen Erzeugnisse und 
die aus Drittländern eingeführten Erzeugnisse 
und von 0,30 v. H. auf die aus den übrigen Mit- 
gliedstaaten eingeführten Papiere und Pappen 
finanziert. Das Aufkommen dieser Abgaben be- 
läuft sich auf etwa 30 Mio frs/Jahr. 

b) ln dem 1972 mit dem Gewerbe abgeschlossenen 
Vertrag hat die französische Regierung die nach- 
stehenden Beihilfen im Bereich der Bekämpfung 
der Umweltverschmutzung vorgesehen: 

— ECELPA (Environnement, Cellulose et Pape- 
terie); zinslose Vorschüsse bis zu 20 v. H. 

— Staatshaushalt; Subventionen bis zu 10 v. H. 

— Wasserbehörden; Darlehen oder Subventio- 
nen bis zu 50 V. H. 


c) Es ist zu bemerken, daß die Gruppe ECELPA 
25 V. H. der Mittel aus den steuerähnlichen Ab- 
gaben erhält. Die Wasserbehörden werden haupt- 
sächlich aus den bei den verunreinigenden Unter- 
nehmen erhobenen Abgaben finanziert. 

Die Kommission hat am 26. Februar 1974 be- 
schlossen, das in Artikel 93 Absatz 2 EWG vor- 
gesehene Verfahren, das hinsichtlich dieser Bei- 
hilfen und ihrer Finanzierung mittels einer 
steuerähnlichen Abgabe eröffnet worden war, ab- 
zuschließen. Hinsichtlich der Beihilfen für die 
Wasserkläranlagen, die nicht durch die steuer- 
ähnlichen Abgaben finanziert werden, hat die 
Kommission beschlossen, keine Vorbehalte hier- 
zu vorzubringen. 

Was den Sektor des Druckpapiers betrifft, so be- 
faßt sich die SPPP (Societe Professionelle des 
Papiers de Presse) mit dem Ankauf von einge- 
führtem Papier und gewährleistet den Ausgleich 
zwischen dem französischen Preis und dem Preis 
der eingeführten Erzeugnisse. Dieses Verfahren 
weist einen Vorteil für die französischen Herstel- 
ler von Zeitungspapier auf, die für ihre Erzeu- 
gung einen sicheren Absatzmarkt zu einem fest- 
gelegten Preis haben. 

3. Italien 

In Italien werden Beihilfen über die ENCC (Ente 
Nazionale per la Cellulosa e per la Carta) in Form 
von Prämien für die Verbraucher von Zeitungspapier 
gewährt. 

Die ENCC führt außerdem Forschungen im Bereich 
der Papierherstellung und der Forstwirtschaft durch 
und gewährt Beihilfen für die Aufforstung. 

Die gesamten Mittel der ENCC stammen aus zwei 
steuerähnlichen Abgaben, eine von 3 v. H. auf Papier 
und Pappe und die andere von 1 Lit/kg auf Zellstoff. 
Die Kommission hat beschlossen, das in Artikel 93 
Absatz 2 EWG vorgesehene Verfahren für diese Bei- 
hilfen am 15. September 1972 einzuleiten. Erörte- 
rungen mit der italienischen Regierung stehen vor 
dem Abschluß, damit die Kommisison dieses Verfah- 
ren schließen kann. 
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